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Das 7Zweite Vafikanisché Ökumenische Konzzil
Die Retorm der Liturgie (IT) Die Quellen der Offenbarung Presse,

Fılm un Funk Die FEinheit der Christen Die Kırche
Zweite Hiälfte der Ersten Sıtzungsperiode des Konzils

Am Dezember 1962 1ing die Erste Sıtzungsperiode seiner Autorıität ZUSCHCNH, die die Freiheit un selbst die
des Konzıils Ende Die Konzıilsväter versammelten sıch Kühnheit der ede schützte, die anderseits den (Geist der
ZU letztenmal einem Pontifikalamt 1n Sankt Peter Liebe un Geduld verkörperte un: durch ıhr Beispiel
Dabe!] geschah Neues, das W1e 1ne Frucht dazu ermahnte, die also das Gewissen un: die Verant-
vVo Giptel des Konzils fiel Die Bischöfe wohnten der WwOrtung der Bischöfe stärkte. Es Mas ohl manchmal ein
Messe iıcht bei, W1e S1e das on Iiun un auch während Bischof sıch gefragt haben, ob selbst oder ob der andere
des Konzıils bısher immer hatten, 1n der Oorm der noch Sanz rechten Glaubens sel. Der apst hat in seiner
„lıturgischen“ oder der „priıvaten Assıstenz“, jenen For- Abschiedsrede beruhigend ZESAZT, se1l „die heilige re1-
INeCeN also, die die liturgischen Bücher für Bischöfe VOL- eit der Kınder Gottes“ SCWESCH, die sıch 1n den Kontro-
sehen. Sıe sangen ZUu Staunen der katholischen Welt eIisen bekundet habe Möge das n1ıe mehr VEIrTSCSSCNHN
persönlıch 1ın Gemeinschaft den Gregorianıischen Choral,; werden.
S1e formierten sıch einer gottesdienstlichen Gemeinde, Und schließlich hat CI, der orge ZU. Trotz, ob enn
s1e bildeten 1mM lıturgischen Sınne olk un gaben, ZU ohl alles ZzuLt ausgehen werde, in seiner Ansprache
erstenmal vielleicht 1n der Kirchengeschichte, den ]äu- Dezember allen Beteiligten Mut un Ver-
bigen das Beispiel für deren aktıve eilnahme der trauen eingeflöfßt. Die Ansprache hatte folgenden Wort-
Meißliturgie durch ıhre eıgene Person. lautet (in eigener Übersetzung ach „Usservatore Roma-
Dann kam, Fuß, der Heilige Vater Seine plötzlıch “  no 62)
ausgebrochene, anscheinend ernstie Krankheit W: m, Die ede des Papstes VO Dezemberdem Meßopfer fernzubleiben un das letzte 7Zusammen-
se1n mMIıt den Bischöten verkürzen. Die Krankheit warf Ehrwürdige Brüder!
ihre Schatten über die etzten Wochen des Konzıils un: Die Erste Sıtzungsperiode der ökumenischen Versamm-
erst recht über diese Schlußfeier der Ersten Sıtzungs- lung, die Feste der Gottesmutterschaft arıens eröft-
periode. Johannes hat se1ın Amt auf diesem Kon- nNnet wurde, schließt heute, Tage der Unbefleckten
zl 1n eıner Weıse ausgeübt, da{fß INa  a sıch des Auftrages Empftängnis, 1im Glanze der Gnaden, der VO  3 der Multter
erinnert, den der Herr e1InNst dem ersten Papst gab „Du Gottes und Multter ausgeht. Eın mystischer Bogen
aber stärke deine Brüder!“ Sein „unvorstellbarer Opti- verbindet gleichsam die heutige Feier miıt dem glanzvollen
mısmus“ ZOß seine raft offensichtlich AaUuUS$s der Verheißung, Begınn des (HP Oktober. Die beiden lıturgischen Gedächt-
die Christus mMiI1t jenem Auftrag DPetrus verbunden nıstage bilden daher ıne gute Gelegenheıit, Gott den
hatte: AIch habe für dıch gebetet, da{fß dein Glaube nıcht geschuldeten ank abzustatten.
schwinde“ (Luk 2Ze 52) Dieser Glaube hat das Konzıil Die tiefere Bedeutung dieser Feiern trıtt eindrucks-
während der Jahre der Vorbereitung auf seinen Schultern voller hervor, W C111 WIr u11l in Erinnerung rufen, daß
getragen un während dieser Siıtzungsperiode inspırıert. Unser Vorgänger 1US das Erste Vatıiıkanısche Konzıiıl
Johannes hat kraft se1nes Primates das Konzil diesem gleichen Tage eröftnete.
geleitet. ber hätte eın gyroßartigeres Beispiel für die Es 1St. VO  - Nutzen, diesen zeitlichen Zusammenhang
Anwendung des Subsidiarıtätsprinzips 1n der Kıirche 1in sehen. Er verdeutlıicht, wWenn SCENAUCK eachtet wird,
deren neueste Geschichte einschreiben können als dieses. wıe viele zroße Ereignisse 1n der Kirche sıch 1m Lichte
Vıermal hat markant 1n das Konzıl eingegriffen: durch Marıens abspielen; gleichsam als Zeugn1s ıhres mutter-

lichen Schutzes.die Bestätigung der Kommissionswahlen, als der
absoluten Mehrheit ehlte; durch die Auswahl der DPer- Das Konzıil 1St seiner Wirklichkeit nach eın Akt des lau-
ONenNn, die selbst ın die Kommuissıionen delegieren bens Gott, des Gehorsams gegenüber seinen Gesetzen,
hatte: durch die Ermächtigung des Präsidiums ZUur Ab- der ehrlichen Anstrengung, dem Plan der Erlösung
kürzung der Debatten und durch die Absetzung des entsprechen, aut Grund dessen das Wort Fleisch geworden
Oftenbarungsschemas von der Tagesordnung. In keinem iISt au Marıa der Jungfrau. Wiährend WIr also heute das
dieser Fälle konnte auch NUr der Anschein entstehen, als unbefleckte Reıs AaUuUsSs der Wurzel Jesse teiıern, Aaus dem die
habe der apst dem Konzıil seıiınen Willen aufgezwungen; Blüte hervorging (vgl Is [ 6 werden 1NSeIre Herzen
ım Gegenteıil, ede dieser Mafinahmen half ıhm aus einer miıt unermeßlicher Freude ertüllt. Denn diese Blüte Cer-

Verlegenheit durch ıne subsidiäre Entscheidung, die, e  JF  ”  ahlt immer herrlicher, besonders Jetzt, ZUuUr eıt des
recht verstanden, ın seinem Geist lag Das Zusammen- Advents.
wıirken A ©)  - Prımat un Episkopat 1n den vVvErSHaANSECNE Während sıch 1U  a} die Bischöfe aus den fünf Dedeslen -

schicken, diese Basılıka des heiligen DPetrus verlassenOnaten 1St das greifbarste un vielleicht wichtigste
innerkirchliche Ereigni1s und Ergebnis dieser Sıtzungs- und 1n ıhre geliebten Diözesen zurückzukehren, den
peri0ode. Der apst hat dadurch den Episkopat csehr Dienst als Hırten, die iıhrer Herde folgen, tortzusetzen,
gestärkt 1ın seinem Ansehen un 1n seinem Selbstbewufßt- verweilen Unsere Gedanken be]1 dem, W d4ds bisher geleistet
sein, dafß INa VO einer Epoche sprechen kann, die nNn1e- wurde, un: schauen, indem Wır Mut schöpfen und
mand mehr rückgängig machen wiırd. den bisherigen Gang der Dıinge überprüfen, in die Zu-
Darüber hinaus WAar Johannes obwohl nıcht pCI- kunft, 1n Erwartung des eges, der noch zurückzulegen
sönlich anwesend, doch ımmer 1M Hintergrunde mMI1It iSt, damıt das große Werk voll verwirklicht werdena
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Überstürzung, die oft die rein menschlichen BeziehungenFolgende drei Punkte möchten Wır 1n Unserer Ansprache
behaändeln: den Begıinn des Okumenischen Konzıils, seiıne kennzeichnen.
Fortsetzung und die Früchte, die VO  $ ıhm WEET= Im weıteren Verlauf wurden fünf Schemata vorgelegt
den, seine Ausstrahlungskraft auf den Glauben, die Heı- un deren allgemeine Grundlinien beraten. Wır halten
lıgkeit un das Apostolat 1n der Kirche und 1n der diese tür die sichere und endgültige Billigung der einzel-
heutigen Gesellschaft. NCN Konstitutionen für außerst bedeutsam. Man kann

a1so Mit Recht apcnh, daß 1ın solıder Anfang ZESETZT WOTL-
Der Begınn des Konzils den 1St tür die Fragen, die noch behandeln se1ın werden.

Unserem (Geıliste 1St noch der Begınn des CGkumenischen Die Z wischenzeit his ZUu nächsten HerbstKonzıils gegenwärtig, die Erinnerung das Bild jener
riesigen Versammlung der Bischöfe, die siıch AUuS allen 1.@e1“ Wır möchten Uns L1UN, ehrwürdige Brüder, dem uUuWeN-

len der Welt hiıer zusammengefunden hatten. Eın eiIn- den, W as 1n der Zwischenzeit der nächsten un Monate
malıges Ereijgnis iın der bisherigen Geschichte! Die eine, 1mM Verborgenen, aber MIt nıcht geringerem FEiıter lei-
heilige, katholische und apostolische Kirche zeıgte sıch den sten Se1nN wird, nach C Heimkehr 1n W TO Dıiözesen.
Menschen 1n dem Glanze, der 1 ihrer immerwährenden Wenn sıch Unser Blick euch 1n Dıiözesen z  —-

wendet, werden Wır mMıt tieter Freude erfüllt. WıssenSendung seınen rsprung hat, 1in der Geschlossenheit iıhrer
Struktur, 1n der überzeugenden un anziehenden raft Wır doch, dafß ıhr nach der Rückkehr AaUus dieser Stadt
ihrer Einrichtungen. Wır möchten auch die Delegatio- dem euch olk die Fackel des Vertrauens

und der Liebe weiterreichen werdet. Und noch tiefer WeI-LE erinnern, die us den verschiedenen Ländern gekom-
1NeN sind un als Vertreter ıhrer Regierungen der det ihr mıt Uns 1mMm Gebet vereınt se1nN, daß INa L die
teijerlichen Eröftnung des Konzils teilgenommen haben Es wunderbaren Worte des Buches Ecclesiasticus über den

Hohenpriester Sımon denken mu{ Er stand Altarse1 Uns gestattet, immer wieder Unseren ank dafür AUS-

zusprechen, daß die Menschen UNSCHET: Tage mMIt Bewun- und rngs ıh der Kranz der Brüder“ (Eccli. 50, 2
derung autf den Begınn dieser ökumenischen Versammlung Wıe ıhr also seht, geht WSCTO Arbeit weıter, verbunden

durch das gemeinsame Gebet und den gemeınsamen Wil-blickten. Von überallher wurden Uns die Eingebungen
derer Zugetragen, die MmMIt hervorragendem Eıter, großer len Das gemeınsame Werk wird durch diese Feıier nıcht
Ehrfurcht un Hochachtung diesem großen Ereijgn1s stan- unterbrochen. Im Gegenteıl. Die Arbeitslast, die u115S

bleibt, wird größer un gewichtiger se1inN, als dies be] dendig gefolgt sind.
An jenem denkwürdigen 14 Oktober hat die gemeınsame Unterbrechungen früherer Konzilien der Fall War. Die
Arbeit begonnen. Jetzt, Ende dieses ersten Abschnittes, Lebensbedingungen der einzelnen Menschen un die

Apostolatsverhältnisse erleichtern schnelle Kontaktnah-scheint angebracht, über die bisher geleistete Arbeıt
einıge zweckmäßige Überlegungen anzustellen. 11611 jeglicher Art.
Die Erste Sitzungsperiode 1St gleichsam ıne bedachtsame Auch die Eınsetzung einer CUueCcH Kommiss1on, 1n die her-

vorragende Männer aus dem Kardinalskollegium unund ftejerliche Einleitung dem sroßen Werk des Kon-
ı18 SCWCECSCH. Sıe WAar eın Anfang für die Väter, mMIiIt dem Episkopat estellvertretend für die esamtkirche beru-
bereitem Herzen sıch in die aterıe einzuarbeiten un ten worden sınd, beweıst, daß die Arbeiten des Konzıls
Z Kern dieses Ereignisses un des göttlichen Ratschlus- ıcht ruhen werden. Es wird Aufgabe dieser Kommissıon
SsC5 vorzudringen. Es WAar notwendig, da{ß die Brüder, die se1n, die Arbeit während der nächsten Monate über-
VO  3 terne gekommen sınd, sıch diesen hrwürdi- wachen un koordinieren. S1e wırd 1n gemeınsamer
gCH Sıtz versammeln, sıch AaUuUsSs nächster ähe kennen- Beratung A den anderen Kommuissıonen die geeıgneten
ernten. Sıe muflßten sıch erst 1n die Augen sehen, die Voraussetzungen schaften für einen glücklichen Abschlufß
gyegenselt1ge Gesinnung erkennen. Das Wıssen, das auf der ökumenischen Versammlung. Unser Konzıil wird also
Grund eigener Erfahrung eın jeder erworben hat, mufste während der Zwischenpause der näachsten NEeUI Monate
den anderen bedachtsam un 1n wirksamer Weiıse ZUgang- den eingeschlagenen Weg mıt Energie fortsetzen.
lıch gemacht werden, jene Sachverhalte verdeut- Die einzelnen Bischöfe werden.‘trotz ıhrer seelsorglichen
iıchen, die 1n den verschiedenen Gegenden un Schichten Beanspruchung die ıhnen ZUuUr Verfügung gestellten Sche-

mMata un alles, W as ıhnen on och gegebener eıttür das Apostolat bedeutsam sind.
Es 1St auch leicht einzusehen, da{fß 1n eıiner breit ANZC- zugesandt werden wird, aufmerksam prüfen und Vel -

legten Versammlung eın Stück eıt datür verwendet tieten. Aus diesem Grunde wırd die Sıtzung, die 1m Sep-
tember nächsten Jahres, nach der ersehnten neuerlichenwerden mußte, einem Einvernehmen gelangen

über das, W dAS, ohne die Liebe verstoßen, Z Rückkehr der Konzilsväter nach Rom, beginnen wird,
aum verwunderlichen, aber doch eın wen1g erregenden gestutzt auf die Erfahrung 2UuS den Sıtzungen dieser KErsten

Periode, sıcher, gleichmäfßig un unbehinderter Orall-Meinungsverschiedenheıiten führte. Auch das entspricht
übrigens dem Plane der göttlıchen Vorsehung, die Wahr- schreiten, dafß die Arbeıten, auf deren Abschlufß alle
heit ins rechte Licht stellen un VOTLT aller Welt die Unsere geliebten Völker WwWarten, 1mM nächsten Jahr, 400

Jahre ach dem Abschlufß des Konzıils VOIN Trient, 1n derheilıge Freiheit der Kinder (,ottes, die ın der Kirche einen
Platz hat, zu oftenbaren. heiligen Freude über den Tag der Geburt unseres Herrn
ıcht zufällig hat das Konzıil MI1t der Beratung des Jesus Christus, während WIr die Herrlichkeit des mensch-

gewordenen Wortes Gottes schauen un anbeten werden,Schemas über die heilige Liıturgie, die die Art und Weıse
der Beziehungen zwıschen Gott und den Menschen Au beendet werden können.
drückt, begonnen. Es sınd nämlich Dıinge VO höchster Die TEra des KonzilsBedeutung, die autf dem soliden Fundament der ften-
barung und des Apostolischen Lehramtes autruhen IMUS-  a Wenn Wır NUu  — mi1t Unserem geistigen Auge den über-
SCI1, dem Wohl der Seelen MIt jenem Weitblick z.u großen Aufgabenbereich überblicken, dem WIr u1ls 1in
dıenen, der nıchts tun hat mMIiIt der Leichtfertigkeit un gemeinsamer Arbeıt vertrauensvoll zuwenden, siınd Wır
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voller Erwartung un hoffen sehr,l daß jene wichtigen Unsere Wünsche wırksam vertreten. Aus diesem Grunde
Beratungen das 7 ie] erreichen, das Wır VOTLT ugen hatten, möchten Wır die Worte Pıus wiederholen, mıiıt denen
als Wır SIe einberiefen, dafß näamlıch „die Kirche, SC- sıch dieser einmal auf dem Ersten Vatikanischen Konzil
festigt 1m Glauben, gestärkt in der Hoffnung, ylühender die Bischöte gewandt hat „Seht, geliebte Brüder, w1e
1n der Liebe, voll u und jugendlicher raft erblühe, grofß un herrlich ISt, 1mM Hause Gottes 1n Eintracht
damit S1eE MIt heiligen Gesetzen ausgerustet, kraftvoller wandeln. Öget iıhr immer wandeln. Und da
un ungehinderter se1 in der Ausbreitung des Reiches Herr Jesus Christus seinen Aposteln den Frieden yab,
Christi“ (Brıetf den deutschen Episkopat VO 11 Ja- entbiete auch iıch als se1ines Namens unwürdiger Stellver-
NUAar 1961 vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., treter euch 1in seiınem Namen en Frieden. Der Friede,
Wenn auch, W as sich VOon selbst versteht, noch keine Kon- w1ıe ihr wıßt, vertreibt die Furcht, der Friede verschließt
7ilserlasse vorliegen — diese werden Ja Eerst nach Abschlu{fß die Ohren den Reden, die ohne Erfahrung gehalten Welr-
der Konzilsarbeiten verkündet werden 1St doch den Dieser Friede S  mOge euch alle Tage Lebens be-
VON Nutzen, Jjetzt schon erwartungsvoll nach den heil- gleiten“ (Mansı, 9—18 /65, 188)

Früchten, die daraus erwachsen werden, Ausschau In den VErgANSCNCN Monaten haben WIr, j1er mıteinan-
halten. Möge es Gott fügen, daß diese Früchte nıcht der versammelt, den tiefen Sınn dieser Worte Pıus

NUur vVvon den Katholiken erkannt werden, sondern auch bei ertahren.
UNSseTrTeN geLreNNteEN Brüdern, die nıt dem christlichen Na- FEın weıter. Weg bleibt och zurückzulegen. ber ıhr sollt
InNenNn ausgezeichnet sind, Ja [0 12028 bei den zahllosen Men- wiıssen, da{fß der oberste Hırte 4A1l einen jeden VO  3 euch MIt
schen, die noch nıcht VO Licht Christi erleuchtet sınd, übergroßer Liebe denkt, während ıhr eufen seelsorglichen
die sich aber eines altehrwürdigen un wertbeständigen, Aufgaben obliegt. Diese werden un 1n der orge um” das
VO  : den Vätern ererbten Kulturgutes rühmen, eın Echo Konzil ımmer gegenwärtig sSe1In. Wır haben euch das Te1l-
finden Es o1bt nichts, W as diese VO Lichte des Evange- tache, der gemeınsamen Arbeit obliegende Tätigkeitsfeld
lıums efürchten hätten. Im Gegenteıl! Dieses kann, angezeıgt, euch Mut machen. Durch den strahlen-
WwW1e 1ın trüheren Zeıten oft gyeschehen SC 1el beitragen den Begınn des Konzıils 1St eın erster Zugang eröftnet
Zur Pflege un A Entwicklung jener relig1ösen un kul- worden jenem großen Unternehmen. Die yemeınsame
turellen VWerte, die INa  $ bei ihnen vorfindet. Arbeit wiıird 1n den nächsten Oonaten eifrig und mi1ıt Be-
Miıt ahnungsvollem Herzen halten Wır Ausschau, ehrwür- dacht fortgeführt werden, damit die Sökumenische Ver-
dige Brüder, un Wır wI1ssen, da ıhr Unsere Sorgen teilt. sammlung einmal der Menschheitsfamıilie die heißersehn-
Wenn jene eıt gekommen se1n wird, wiırd darum ten Früchte des Glaubens, der Hoftinung un der Liebe
gehen, 1n allen Bereichen des kirchlichen Lebens, den bringen kann, die cschr davon werden. Diese
soz1alen Bereich nıcht AauSSCHOMMCNHN, al das anzuwenden, dreitache Charakterisierung offtenbart die sroße Bedeu-
W Aas auf der ökumenischen Versammlung beschlossen WOTL- Cung des Konzıils.
den 1St un den Bestimmungen der Versammlung ENISPFCE- Es unls also schwierige Arbeiten un große
end 1n großmütiger Bereitschaft verwirklichen. Eın Mühen och Gott selbst wird uns auf dem Wege bei-

stehen.solches Werk, das 1ın der Tat VO  o oroßer Bedeutung ISt,
verlangt VO  } den Bischöfen, dafß S1Ee sıch die Verkün- Immer se1 miıt unls die unbefleckte Jungfrau! Der heilige
digung der gesunden Lehre un: die Durchführung der Joseph, ıhr keuscher Bräutigam, der Patron des Okume-
Konzilsbeschlüsse besonders nachdrücklich emühen. Um nıschen Konzıils, dessen Name se1it heute auf der anzcen
das erreichen, mu{fß die Hılte des Klerus un der Or- Welt 1mM Kanon der Messe erstrahlt, mOöge uns auf dem
densleute 1n AÄnspruch SA  IIN werden, ebenso die Mıt- Wege begleiten, W1Ee die Heilige Famiaıulıie MI1t seiner
hılfe der alen jeweıls entsprechend den Aufgaben un gottgewollten Hılfe begleitet hat Zugleich mi1t ıhnen MO-  H3
Fähigkeiten eines jeden einzelnen. Das gemeiınsame An- SCmH uns schützen der heilige Detrus und Paulus un: alle
liegen aller wıird seın müussen, dafß alle Gläubigen auf Apostel mMI1t dem heiligen Johannes dem Täutfer, mi1t den
die Arbeiten des Konzils ine großmütige un Ant- heiligen Papsten, Bischöfen un Lehrern der Kırche
WOTFT geben. Gottes!
Dann wiırd ohne Z weifel jenes heißersehnte „NCUC Pfing- Wır befinden unNns in dieser Basılika des heiligen DPetrus 1mM
sten“ aufleuchten, das die Kıiırche MI1It größerer geistiger Mittelpunkt der Christenheit, beim Grabe des Apostel-
raft erfüllen und ihre mütterliche orge un ıhre heil- üursten. och Wır möchten daran erinnern, daß die
bringende raft ın allen Tätigkeitsbereichen besser ZuUur Kathedralkirche der Dıiözese Rom die Lateranbasılika ISt;

die Multter un das Fundament aller Kirchen. S1e 1StGeltung bringen wiırd. Dann wırd das Reich Christ1 auf
Erden einen 1ECUECI Aufschwung erfahren. Dann endlich Christus dem göttlichen Erlöser geweiht. Ihm also, dem
wird auf dem Erdkreis heller und vernehmbarer die Froh- unsterblichen und unsichtbaren König der Zeıten und

Völker, se1 die Ehre und die Herrlichkeit VO  > Ewigkeitbotschaft VON der Erlösung des Menschen wıderhallen ın
den höchsten Rechten des allmächtigen Gottes, 1n den Ewigkeıit (vgl Röm. in 17
Banden der Liebe zwischen den Menschen un der Friede, In dieser Stunde bewegter Freude 1St. der Himmel über

Häuptern gleichsam offen, un VO  — dorther CI =-der auf dieser Welt den Menschen Willens VEISPIO-
chen worden 1St, Hc erstarken. strahlt über uns der Glanz des himmlischen Hoftes Dieser
Ehrwürdige Brüder! Glanz schenkt uns übermenschliche Sicherheıit, übernatür-
Das sınd die Sorgen, die Uns drängen, die Unsere Hofft- lıchen Glaubensgeist, Freude und tiefen Frieden. In die-
Nungen und Unsere Gebete begleiten. Ihr werdet 11U  —_ SCI11 übernatürlichen Lichte grüßen Wır euch alle, ehrwür-
nach Abschluß der Arbeiten der Ersten Sitzungsperiode 1n dige Brüder, 1in Erwartung künftigen Rückkehr
ure Länder den vielgeliebten, euch anvertrauten Her- „Mit heiligem Kusse“ (Röm 16, 16), während Wır auf
den zurückkehren. Wır begleiten euch auf Reıise IMMIt euch die reichsten Segnungen des Herrn herabruten, deren
Unseren Wünschen un: bitten euch, ıhr möchtet Unterpfand un Verheißung der Apostolische egen se1n
Priestern un: Gläubigen Unser Wohlwollen kundtun un
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Rückblick aut die Erste Sıtzungsperiode un: C111 Ansatz der bisher schmerzlich vermıßten
Verwirklichung der Katholizität zwiıischen den Kıiırchen

Wegen der Kurze der eıit zwischen dem Ende der Ersten der einzelnen Länder un Kontinente der katholischen
Sıtzungsperiode des Konzıils un: dem Redaktionsschlufß Gemeininschaft ıhrer horiızontalen Diımension Für das

Konzil wurde diese Fühlungnahme wichtig, weiıl SIC schonfür dieses Heft ann 1iNle ausführliche un nach Möglich-
eıt dokumentierte Würdigung erSst den folgenden ach kurzer eit Gliederung der anfänglich
Heften versucht werden Hıer sollen 1L1UT CIN1SC Gesichts- amorphen Versammlung ührte, die ihre Kristallisations-

punkte den bereits vorhandenen Bischotskonferenzenpunkte geENANNL werden, die e ausführlichere Darstel-
lung verdienen Sıe beziehen siıch 1L1UT zZzu kleineren Teil tand Vıa factı e1213.n(g_tep diese autf dem <onzıl die Be-
auf die sachlichen Ergebnisse Das wichtigste sachliche deutung Fr cchen Gegengewichts das

zentralistische Gewicht der Römischen Kuriıe. Es WAaiIicErgebnis 1ST die Verabschiedung des grundsätzlıchen Teils
der Vorlage über die Liturgie INIL fünf beherrschenden allerdings Ha recht unglückliche Vereinfachung, die Span-
Prinzıpıen Die Reform soll VOTr allem andern der FOör- NUuNg zwıschen diesen beiden Kräften, die ME solche der

Struktur 1ST als Gegensatz oder SAl als 1Ne Parte1i-derung aktıver Teilnahme der Gläubigen den (3ottes-
diensten dienen Deshalb mu{fß die Ordnung der Lıturgie bildung der Sache deuten, die INa  z IN en Schlag-
tür die Kıgenart aller Kulturen aufgeschlossen SC111 un wOorten tortschrittlich“ un „konservatıv kennzeıchnen

könnte Was die aterıe des Konzıils betrifit gehen diegeeıgnete Elemente Aaus ıhnen übernehmen Unter diesen
Gesichtspunkten MU. das Problem der lıturgischen Spra- Meinungsfronten QUCL durch alle Gruppen des Konzıils
chen anders als bısher betrachtet un yelöst werden Diese un QuUueCI durch die Römische Kurıe, un übrıgens wech-

seln S1Ce VO  ; Thema ZUuU andern Es x1ibt keinenAufgaben werden 1el Umfange als UVO 111

die Zuständigkeıit der remıen der Bischöfe übergehen. Fraktionszwang Dagegen RA INnan IMIL Recht VO  3

Das Wort Gottes soll 3 der Liturgıie stärker als bisher Rıngen zwıschen Föderalismus un Zentralismus der
betont werden. Leitung der Kirche sprechen, das sıch den vVErgANSCNECN
ıcht WEN1ISCI wichtig 1ST 1n Z w eıtes sachliches Ergebnıis, Wochen angebahnt hat Sein vorläufiges Ergebnis besteht
das 1L1UL erstien Augenblick als NEZALLV erscheint Das darın, daflß das Konzıil MI der Qanz nachdrücklichen

Unterstützung des Papstes die SOUVETAaIl!| Gewalt sıchKonzıil hat die VIier dogmatısch theologischen Entwürfe,
die wurden, Neubearbeitung VO  3 Grund 3000801 hat die ıhm ach Kanon 2978 CI zusteht
aut oder doch cehr gründlıcher Art zurückgegeben den Das Gkumenische Konzil besitzt die oberste Gewalrt

über die gesamte Kırche Die Legislative hat sıch-Entwurf über die Offenbarungsquellen, das Schema über
die Kirche, das über die selıge Jungfrau Marıa als Mutter über der Exekutive durchgesetzt
Gottes un Multter der Menschen un die Vorlage über Der apst hat terner VO  - der Bedeutung des Erfahrungs-

austauschs zwischen den Bischöten gesprochen Dieser Er-die Wiedervereinigung Im etzten Fall wünscht INa  - CIM

Dokument der vorgeschlagenen drei DDas fahrungsaustausch hat den be] allen vorhandenen Zzu  n
Schema über die selıge Jungfrau Marıa oll nıcht isoliert Wiıllen, die Sorgen der Zanzen Kiırche den ihrıgen
bleiben, sondern das über die Kırche eingearbeıitet machen, nıcht 1LLUL gestärkt sondern 11 vielen Fällen ohl
werden In den beiden anderen Fällen steht Hınter- überhaupt ErSE M1L Substanz erfüllt VWıe annn INa  — sıch
grund des Beschlusses die Absicht, alle Schulmeinungen wiıirklich SOTSCIL, OVOINl INall UT aMa blasse
AauUuS dem Konzıil herauszuhalten, die des neunzehnten un sechr allgemeine Ahnung hat! Und das WAar die S1itua-

t10N NOr diesem Konzıil Während die Mınister und Par-Jahrhunderts sowohl WIC die des ZWaNZzZıgsten Außerdem
sollen die theologischen Konstitutionen die Forschung lamentarier S CHETr Tage VO C1NCIN Ende der Erde ans

nıcht präjudizıeren, sondern Gegenteil ErmutıgenN, andere TC1SCHI, unnn IN den Problemen der Welt
der „heiligen Freiheıit der Kinder (sottes fortzutahren werden un bleiben, wurde die Reıise VO Kardinal
Endlich csollen S1C ernstlicher der Weısung des Papstes eNt- Frıings nach Tokio als kirchliches Ereignı1s betrachtet.
sprechen, die der Eröffnungsrede gegeben hat un 5S>ymptome kirchlichen Provinzialismus, ırch-
die 1 dem Erla{fß des Kardinalstaatssekretärs über die LUrm- un Domturmdenkens zab Hülle und Fülle
Fortführung der Arbeıten noch einmal wörtlich Zitiert Die Aktionen „Mısereor“ un „Adveniat“ 1Ne

wurde (vgl epochale Tat Kırche, die katholisch 1ST Das wird
Daß das Konzıil noch keine CINZISC Vorlage fertiggestellt 1U  — wohl nach dieser Begegnung der Bischöfe Rom
un: als Konstitution oder als Dekret verabschiedet un anders werden. Aut dem Konzıil aber hatte der Erfah-
fejerlich promulgiert hat sollte vielleicht eher begrüßt als rungsaustausch der Bischöte C1in unmittelbares Ergebnis,
bedauert werden Der aps hat den Charakter der ersten das nıemand VOrausZusSagell ZEWART hätte. Ihre Erfahrun-
Tagungswochen beschrieben S1e wurden benötigt tür die 240 tührten sehr WT übereinstimmenden eur-
Einleitung großen Werkes Die Bischöfe mußten teilung der Weltlage, der Siıtuation der Kirche unserei

miteinander Bekanntschaft machen, Erfahrungen AaUS- Welt un der Konsequenzen, die daraus SCZOBCN werden
tauschen un sechr tiefreichende un grundlegende Meı- inNUusSsen Di1ese Übereinstimmung hat ausnahmslos allen
nungsverschiedenheiten kliären Abstimmungen auf dem Konzıil überwältigenden
Die persönliche Fühlungnahme der Bischöte stand WIC Ausdruck gefunden e Mehrheiten den Komm1ıssı1o0ns-
der apst gESAgLT hat, VO ersten Augenblick Zei- wahlen, tür die Liturgiereform un: ohl auch be] der
chen allgemeinen Bereitwilligkeit, Herz un: Absetzung des Offenbarungsschemas das Ergebnis
Wesen des VO Herrn gewollten Vorhabens el  en der Begegnungen un der ausgetauschten Erfahrungen
Da S1C daneben auch Verbindungen un brüderliche Be- 7zwiıschen den Konzilsmitgliedern Sıe brachten den durch
ziehungen zwıschen Bischöten verschiedenster Natıonen diesen Austausch gefilterten Wıillen der Peripherie der
un Rassen besonders auch zwıschen denen Aaus aer Mıs- Kirche ZUuU Ausdruck
S1011 un denen ZUS den Heimatländern, begründet hat, Schliefßlich hat apst Johannes auf die Frucht-
das 1ST C1MN Geschenk des Himmels Rande des Konzıils arkeit der Meinungsverschiedenheiten hingewiesen, die
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auf dem Konzıil Zutage tré.ten. Es 1St nıcht leicht, s$1e * In jedem Fall wırd das Konzıil sıch damit
definieren. Sıe beziehen sıch Ja nıcht auf bestimmte Säatze begnügen, einıge Rıchtlinien veben, deren Ausarbeitung
der Dogmatik oder Gesetze der Diszıplin. Sıe liegen den zuständigen Organen überlassen werden MU:
tiefer, nämlıch iın der Auslegung, die die einen un die Die Sechzehnte Generalkongregation Leıtung VO

Kardinal Rutfini November beendete diese De-anderen den 7ielen un Aufgaben des Konzıils, WwW1€ der
aps S1e bezeichnet hatte, gegeben haben Es handelt siıch batte un begann IN1ITt der Diskussion über die restlichen
dabe1 VOT allem dıe Begrifte „pastoral“ un „Oku- Kapitel der Vorlage. Diese handeln VO Kirchenjahr,
meniısch“. Kardınal Ottavıanı führte die beiden Vor- den kirchlichen Gewändern und Geräten, der Kirchen-
lagen, die vertifreten hatte, jedesmal eın mMi1t dem musik und der kıirchlichen Kunst. Die Debatte arüber
Hınweıs, dafß S1e pastoral selen. Das Konzil ın seıiner wurde auf der Siebzehnten Generalkongregation 17
Mehrheıit Wal 1n beiden Fällen anderer Meıinung. AÄAhn- November Vorsıitz VO  ; Kardıinal Cagg1ano fort-
lıch verhielt sıch MIt den Auffassungen über das, W as ZESELIZL un auf der Achtzehnten 15 November, die
Sökumenisch 1St. Bischoft de Smedt hat dem Konzil dar- Kardinal Altfrink leitete, abgeschlossen.
über Vortrag gehalten (vgl 197), unnn offensichtliche Die Vorlage über das Kirchenjahr widmet der Osterteier
Meinungsverschiedenheiten <lären. Dıiese Meınungs- un ıhrem Gedächtnis Sonntag besondere Aufmerk-
verschiedenheiten bestehen aber noch fort, un WAar samkeiıt. Der Sonntag oll in der Liturgıie 1Ur Sanz AUS-

entschieden, dafß InNnan gene1gt se1n könnte, S1e als unüber- nahmsweise durch Feste verdrängt werden dürtfen Die
brückbar ezeichnen. Hıer xibt auf dem Konzıil 11U  — Väter außerten sıch auch den seelsorglichen Fragen der
wirklich ın Rıngen 1ın der Sache selbst. Es wiırd 1mM Sonntagsheiligung un Arbeitsruhe, die durch die Indu-
Augenblick hauptsächlich in der Kommuissıon au  EeLIrageNn, strialisierung un Säkularisierung imimer stärker nNntier-
die das Offenbarungsschema e bearbeıten hat Es graben werden. In den Missionsländern ergeben sıch be-
wiıird demnächst be1 der Bearbeitung des Schemas über die sondere Schwierigkeiten für ıhre Aufrechterhaltung oder
Kirche wıederkehren, wahrscheinlich auch be] der Einführung. Das Konzıil beschäftigte sıch auch MIt der
Fassung über das Schema, das die rage der Wieder- zeitgemäßen Wiederherstellung der Fastenzeıt, deren 11=
vereinıgung behandelt Vielleicht 1St die Tatsache, daß turgısche Feier dann ıhren vollen Sınn bekommt,
sıch autf dem Konzıl Nnu doch iıne ganz:tiefe dogmatische W C111 gelingt, auch die Praxıs der Buße EINECUCIN,
Auseinandersetzung anbahnt tief, weil S1Ee sıch auf das die AD geistigen Auferstehung hinführt. Der Heılıgen-
Glaubensverständnis 1mM anzech ezieht das geist1g kalender dürfte umgestaltet werden, da{flß 1Ur diejenigen
weıttragendste Ergebnıis 1 bisherigen Verlauf des Kon-
71ls.

Festtage überall lıturgisch gefelert werden, deren Heıilige
1in der Kırche 1ne wirklich unıversale Verehrung g..

Der außere Verlauf der Konzilsarbeiten nıeßen. Dafür würden die Propriıen der einzelnen Länder
oder Diözesen erweıtert werden. ine Festlegung des

Im vorıgen Heft dieser Zeitschrift S 149) wurde über Ostertermıins un des Kalenders Iannn 1Ur 1m Einverneh-
den Konzilsverlaut bıs ZAUET Vierzehnten Generalkongre- DG mı1ıt allen christlichen Kirchen und den politischen
gyatıon November 1962 berichtet. Das Konzıil WAar Weltorganisationen angestrebt werden. In bezug aut dıe
damals bei der Beratung über das vierte Kapitel des kirchliche Kunst un: Musık begegneten sıch VOIN

liturgischen Schemas angelangt, das kirchlichen die Gründe, die für die Erhaltung ehrwürdiger Traditio-
Stundengebet handelt. sprechen, mi1t jenen, die den seelsorgliıchen und M1S-

s1onarıschen Charakter (dles Gottesdienstes stärker profi-Fortsetzung der Beratungen über die Liturgiereform lieren. Grundsätzlich steht die Kirche jedem künstleri-
schen Stil offen MIt der Madißgabe, da{flß dem Glaubens-Auch die Fünfzehnte Sıtzung November

Vorsıitz VO Kardinal Frings beschäftigte sıch mIt dem SINN un der Würde des Gottesdienstes ANSCINCSSCH se1ın
kirchlichen Stundengebet. Das „Officıum Dıyınum“, das mu
die Priester un viele Ordensleute täglıch erfüllen ha- Die Neunzehnte Generalkongregation November
ben, 1St eın wesentlicher Bestandteil des priesterlichen dem Präsidium VO  a Kardinal I1ısserant 1St als eın
Auftrages der Kırche, dafß NUr die Vervollkommnung se1- oyrofßer Tag des Konzzils bezeichnet worden. Mıt einer
GT Gestalt und der situationsbedingten Möglichkeiten Mehrheıit VO  3 2162 be1 ungültigen Stimmen
seiner Erfüllung diskutiert werden können. Der priester- nahm das Konzıl folgenden Antrag seines amtıierende
liche Auftrag der Kırche besteht darın, da{fß S1e in Vereıin1- Präsidenten C

Sung miıt ıhrem aup Gott loben un: den Menschen „Nach Abschluß der erschöpfenden Diskussion über das
Gottes Gnade erwıirken hat Das Gebet iSt ıhre VvOr- Schema VO  - der Heıligen Lıiturgie wird vorgeschlagen,
nehmste Pflicht un die Aufgabe ıhrer beamteten ZUrLr Abstimmung über folgende Tagesordnung schre1-
oder durch Ordensgelübde besonders verbundenen lie- ten
der Die Konzilsväter sich auch darüber e1InN1g, daß Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzil, das VO  a
das Stundengebet ein wichtiges Mittel persönlicher dem Schema über die heilıge Liturgıie Kenntniıs NOM-
Heıiligung iSt; weıl die Betenden mi1t der Heıligen InNeN hat, billıgt dessen Leıtsätze, die darauf hinzıelen, miıt
Schrift un: den Vätern kontrontiert und S1e eigenem Klugheit un: Verständnis die verschiedenen Teiıle der
Fortschritt Liturgıie selbst gestalten, da{fß s1e entsprechend den
Die Diskussion bezog sıch auf den Autbau un die Sprache heutigen seelsorglichen Bedürfnissen größere Lebens- un
des Brevıers, seinen Umfang un se1ne Anpassung den Bildungskraft für die Gläubigen erlangen.
Tageslauf des Seelsorgspriesters. Es 21ing die Frage, Die in der Konzilsdiskussion vorgeschlagenen Verbes-
WI1e dessen amtliches Gebet nutzlıch un: fruchtbar miıt SCrUNgECN ollen, sobald S1e VO der Konzilskommission
seinen übrigen Aufgaben verbunden werden könne. ‚De Liturgia‘ geprüft und ın gebührender Weiıse —-
Manche Redner hielten die bisherigen Rubrikenretormen sammengestellt sınd, baldigst Zur Abstimmung 1n der
tür ausreichend. Andere torderten 1ne yründlıche Er- Generalkongregation vorgelegt werden, damit ' deren
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Voten Zzur Abfassung des endgültigen Textes dienen flnterschieden hat und den pastoralén Wert der tarren
können.“ Gedankentorm un Sprache der theologischen Entwürte
Dieser Beschlufß enthält 1n seiınem ersten Abschnitt das 1n Zweitel ZOS. Der Kardinal vermochte das Konzıil
Bekenntnis zu Vorrang der seelsorgerischen Erwägun- wen1g überzeugen W1e nach ıhm der Berichterstatter,
SCIl 1n der liturgischen Reform un damıiıt dem Grund- Msgr Salvatore Garofalo, Rektor der Universität der
prinzıp und der Grundgestalt des Entwurfs, den die Propaganda Fide Dieser argumentierte, daß eine dog-
Vorbereitende Liturgische Kommissıion dem Konzil VOI- matische Konzilskonstitution weder ine Enzyklika noch
gelegt hat Dieses Prinziıp WTr ZWAAr 1ın der Konzilsdebatte ıne Homiuilie, sondern einen unveränderlichen Lehrtext

bieten habe Er hob terner die Autorität der VerfasserVO nıemandem direkt 1n Frage gyestellt worden. ber
den Rednern, die sıch mMi1t Nachdruck für den Entwurt des Entwurfs hervor.
einsetzten und eiıne kräftige un deutliche Retorm und Das Echo des Konzils WAar deutlich und überwiegend
Entwicklung befürworteten, standen andere gegenüber, negatıv. Die Kardinäle Lienart, Frings, Leger, Könıig,
denen der Entwurt weıt gehen schien und die sich Alfrınk, Suenens, Rıtter und Dea übten An dem Schema
INIL „ein1ıgen leichten Änderungen“ (vgl Herder-Kor- eine schr entschiedene Kritik, der sich auch Patriarch
respondenz ds Ta 1050 der von der Ritenkongrega- Maxımos Saigh anschlofß. Unterstützung fand Otta-
t10N VOTLr Konzilsbeginn eilıg betriebenen „Reformen“ v1anı 1Ur bei den Kardıinälen Ruffini, Sırı un Quiroga

Palacios. Eınıige Redner vertiraten die Ansicht, daf(ß( diebegnügeq wollten. Aus den Presseberichten konnte
den Eindruck gewınnen, als se1 auch diese Meınung VOoON aterıe dieses Schemas nıcht konzilsreif se1l; denn gerade
beträchtlichem Gewicht. Die überwältigende Mehrheit für iın Hınsıcht auf die Probleme des Verständnisses der He1-
den Antrag VO  - Kardinal Lısserant hat diesen Eindruck lıgen Schrift und des Verhältnisses zwischen Schrift un
berichtigt und zezelgt, da{fß die Befürworter des Status quo Tradition sind die theologischen Forschungen erst miıtten
eiıne gyanz kleine Minderheit bilden. 1 ange Andere waren der Meıinung, die Vorlage
Im 7zweıten Abschnitt se1nNes Beschlusses hat das Konzıil musse VO  - Grund autf NCUu bearbeitet werden. Selbst die
das weıtere Verfahren in dieser Sache festgelegt. Es hat Verteidiger gaben Z da{ß man das Schema gründlich
der Kommissıon, die Ja mehrheitlich AaUS seıiner Wahl untersuchen un seine einzelnen Teile vervollkommnen
hervorgegangen ISt, 1mM einzelnen eine bedeutende and- musse.
Jungsfreiheit eingeräumt; der Auftrag P gebührender Dıie Zwanzıgste Generalkongregation 16 November
Prüfung der Vorschläge bedeutet zugleich die Befugnis, SETZiE die Debatte über diesen Entwurt un Leıtung VO

über S1e entscheiden. Das Konzil verzichtet also aut Kardinal Lienart fort, ohne eıner Entscheidung Kr
eıne nochmalige Debatte des veränderten Schemas, aber langen. Die Argumente wiederholten sıch. Der Entwurf

ehält siıch VOTr, über jeden einzelnen Abschnitt der se1 professoral un scholastisch, 1n manchen seiner
gearbeıiteten Vorlage abzustimmen. Es hat die Kommıis- Aussagen hart, ın anderen 1ın Vorgriff autf noch —

S10N ZUuUr Beschleunigung ihrer Arbeıten gedrängt un ZEW1SSE theologische Ergebnisse. Er könne den getrennNten
erkennen gegeben, dafß die Liturgiereform nıcht Brüdern das Verstehen der Wahrheit erschweren: VeCeI-

lange aufschieben möchte. das Problem des Heils in der eıt VOTL der ften-
Dıieser Beschluß un die energische Arbeit der Kommuissıon barung (der „Ecclesia iınde aAb Abel“) und der ungetauf-
haben ZUWCHC gebracht, daß das Kapiıtel des Sche- ten Menschen auch 1n unserer eıit un schliefßlich,
IinNas schon weniıge Wochen spater MI überwältigender ermutige nıcht Z wissenschaftlichen theologischen un
Mehrheit verabschiedet un dadurch über den Charakter exegetischen Arbeit. Dıie Verteidiger des Entwurtfs traten
der kommenden Retftorm Gewißheit geschaften worden 1St. dafür e1n, daß 1ın seiner orm verbessert, aber 1mM
Diese Grundsatzentscheidung erleichtert der Kommission Wesen erhalten bleiben müusse. Man solle VOor den Gefah-
die Aufgabe, auch 1n der Bearbeitung der übrigen Kapitel TCI1 Warnell, die heute gerade die Quellen der ften-
die Meınung des Konzıils Zzu Ausdruck bringen. barung bedrohen, un die Lehre der Kirche diesem

aktuellen Thema 1n aller Deutlichkeit darlegen, ohne
Dıiıe Quellen der Offenbarung reilich unausgereifte Fragen entscheiden. Be1i der

Auf derselben Sıtzung, Anl November, schrıtt das starken Divergenz der Meınungen ergab sıch tast VO

Konzil Zur Beratung des VO der Theologischen Vorbe- selbst der Vorschlag, für dieses Thema 1ne eigene Arbeits-
reiıtenden Kommuissıon erarbeıteten Entwurts für ıne STuDDC bilden.
Konstitution über die Quellen der Offenbarung. In Ab- Die Einundzwanzıgste Generalkongregation No-
weıichung VO Artıikel 56 der Geschäftsordnung erhielt vember dem Präsidium von Kardinal Gilroy

stimmte zunächst über den VO  - der Liturgischen Kommis-zunächst der Vorsitzende jener un auch der jetzıgen
Theologischen Kommıissıon, Kardinal Ottavıanı, das S10N veränderten ext der Einleitung Z Konstitution
Wort Er erklärte dem Konzıil „die Bedeutung des Sche- über die Liturgie ab Da die Einleitung vier Abschnitte

umfaßt, wurde über jeden Abschnitt e1gens abgestimmt.1INAas auch 1n pastoraler Hınsıcht, da die Verkündigung
der Wahrheıit, die immer und überall die gleiche bleibe, Das Plenum bestätigte den Entwurf 1n seiner NneuUECN (je-

Pflicht eines jeden Seelenhirten sel, der deshalb die stalt M1 großen Mehrkheıiten. Es wurden angeNOMMEN :
der Abschnitt mıt 2181 BCHCN 14 bei 11 ungültigenbesten Formen und Methoden ıhrer Darlegung finden

musse“. Eınen Kommentar {A dieser Bemerkung hat schon Stimmen; der Zzweıte IM1Tt 2175 76 be] einer ungül-
VOTr einem Jahr Protessor Tromp 1n seinen Ausführungen tigen; der dritte MI1t 2L gCHCH Z und ungültigen; der

vierte mMiıt 2191 Stimmen bei ungültigen. SO-über die pastorale Aufgabe des Konzils (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 250) gegeben. Ihre aktuelle IM1t 1St die Einleitung der lıturgischen Konstitution nu  —_

Bedeutung 1St ohl darın sehen, dafß der Kardınal VOTLT tür die feierliche Verabschiedung autf einer öff entli_chen
Sıtzung reıif.Begiınn der Debatte jener Kritik eENTIZCZE  Ntireten wollte,

die zwıschen der unveränderlichen Wahrheit un der Man erkennt danach die Methode, nach der das Konzıil
verfahren 1St un die ohl auch künftig beibehalten{\nla.ge des Schemas schon VOTLT Konzilsbeginn sehr deutlich
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ird Wenn nıcht einzelne Themen schwerwiegender die Wiedervereinigung nach der Art Unionskonzils,
Meinungsverschiedenheiten 1iNe andere Behandlung C1I- sondern aufrichtiger, objektiver, klarer un psycho-
fordern Be1 der ersten Vorlage der Schemata bringen die logisch richtiger Bezeugung des CISCHCI Glaubens Diese
Konzilsmitglieder mündlich oder schriftlich ıhre Abände- orm der Bezeugung mu{ auch den Konzilsdekreten
rungswünsche VOrFr Dıese werden ohne sofortige Abstim- Z Ausdruck kommen, wWenn S1C VO  $ ökumenıschem Wert

SC111 un der Absicht des Papstes entsprechen sollenMUung der zuständigen KOommıssıon überwiesen, die SIC

den Entwurf einarbeitet oder zurückweist Be1 Wiıeder- Es 1ST nıcht leicht die Konzilsdekrete diesem Sınne Zzut
vorlage begründet der Berichterstatter der Kommissıon verfassen EKs mu{fß jeder Anschein VO!  - Indifferentis-
deren Entscheidungen, und das Plenum schreitet ohne 11US ausgeschlossen werden Die katholische Lehre darf
eiıtere Diskussion Z  ar Abstimmung darüber, ob den weder verkürzt noch entstellt noch verhüllt werden Eıne
Entwurf den die KOommıiıssıon nach ıhrem Ermessen Öökumenische Sprache steht nıcht Widerspruch voll-
un Berücksichtigung der Wünsche aus dem Konzıl über- ständıger un vollkommener Aussprache der CISCNECN
arbeitet hat nunmehr oder nıcht Be1 den Ab- Überzeugung; S1C 111 den andern nıcht täuschen Da-
sStimmMuUNgEN 17 November wurde ein Ergebnis stellt S1C folgende Anforderungen AIl das Konzil
zielt das unzweifelhaft Ce1NECN Konsens ausdrückt Wıe Man mu{fß die heutige Doktrin der Orthodoxen und
INnan verfahren würde, wWwenn einmal auch C111 abgeänder- Evangelischen kennen
ter Entwurt nıcht die nOot1ige Zustimmung fände, das 1ST Man mu{ ihre Auffassung VOon der katholischen Dok-
noch nıcht erkennen. Das Schicksal des Entwurts über kennen
die Quellen der Oftenbarung hat aber ZEeZEIZT, dafß der Man mu{(ß W15S55S5CH, W as nach ihrer Ansicht 111 der katho-
apst eingrift, als schon die Diskussion bewies, da{(ß lischen Lehre UZ kommt (Z die Lehre VO Wort

Gottes, VOIN allgemeinen Priestertum, VOIN der relıg1ösendie zuständige Kommıissıon INITL dem Verlangen nach Eın-
arbeitung der Vorschläge die Vorlage überfordert mC Freiheit)

WAarTCc Man mu{fß W  9 welche Schwierigkeiten UNSCTE

Dıie Debatte über diesen Entwurt wurde der Sıtzung gewohnten theologischen Sprache liegen. Die biblische und
17 November tortgesetzt, wobei Z erstenmal auf patrıstische Sprache vermeidet Schwierigkeiten un: Ver-

diesem Konzıil die rage der Opportunitat dogmatı- WIrFunNngenN, die Aaus abstrakten, e1in begrifflichen
schen Entscheidung autftauchte Es wurden VO un scholastischen Terminologie entstehen.
Bedenken dagegen angemeldet, daß das Konzıil die Lehre Im Hinblick aut die Reaktion der getrennten Brüder
über die Quellen der Oftenbarung, besonders Hınblick mu{fß aufßerste Sorgfalt auf die Wahl der VWorte, Bilder
auf das Verhältnis von Schrift un Tradıtion, festlegen un: Qualifikationen be1 dogmatischen Aussagen verwandt
solle un könne, während die Theologen arüber och werden
diskutieren (vg]l Herder Korrespondenz Jhg 56/) Die dogmatischen Urteile 11NUSSCIL aut den Kontext HC-
Es geht bei dieser rage VOTL allem die Möglichkeit der prüft werden, dem S1IC den Andersgläubigen erscheinen
Wıederannäherung der geIreNNteN Christen Verständ- Man oll sıch aut überzeugende Zitate un Argumente
11S$5 der Offenbarungsüberlieterung beschränken
Die Zweiundzwanzigste Generalkongregation 19 No- Q Man oll jede untfruchtbare Polemik meıden
vember Vorsıitz VO  - Kardıinal Spellman erbrachte Evıdente Irrtümer INUSSEIN 111 orm zurückgewie-
INıLTt dem Votum des Bischofs de Smedt VO  - Brügge SCIH werden, die nıemanden beleidigt
wichtigen Fortschritt Der Bischot sprach Auftrag des Dann bezog der Bischotf diese Sitze auf das vorliegende
Sekretariates ZUrrF Förderung der Einheıit, die Miß- Schema der Theologischen Ommı1ssıon un erklärte Der
verständnisse auSZUFaume  5 die siıch cschr leicht IMI dem apst hat NSerm Sekretarıat den Auftrag erteıilt die
Schlagwort VO  - der „Notwendigkeit klaren Dar- deren Kommıissıionen Hinsıcht aut die ökumenische
legung der heute durch viele Irrtuüumer gefährdeten katho- Fassung ihrer Entwürte beraten Die Theologische
lischen Lehre verbinden, VO  - der nach dem Konzils- Omm1ssıon hat aber WG Mitarbeit abgelehnt Das
pressebericht auch dieser Sıtzung wieder die ede WAar Ergebnis ıhrer Arbeit eistet dem ökumenischen Dialog
Bıschof de Smedt formulierte die rage „Was 1ST gefor- keinen Dienst Das Schema bedeutet Rückschritt,
dert daß ein Schema Stil und Inhalt der Verbesserung Ce1N Hındernıis, Schaden Die Veröffentlichung der
des Dialogs 7zwischen Katholiken un Nichtkatholiken theologischen Schemata der Form der vorliegenden
dienen könne?“ Entwürtfe würde die Hoftnung vernichten, daß das Kon-
Er AaNtWOrtetfe lle Christen glauben Christus S1e 711 ZUr Wiederannäherung den geIreNNILEN Brüdern
sehen iıhm ıhr eıl un sind auf dem Wege ıhm tühren könnte
ber den richtigen Weg Christus 1ST die Zwietracht In der Dreiundzwanzigsten Generalkongregation
entstanden, un: diese widerspricht SsSC1INECIN Wıiıllen November Vorsıtz VON Kardinal Frings wurde
urch Jahrhunderte haben WILr Katholiken geglaubt, die Generaldebatte über das Offenbarungsschema abge-
SCHUgZE, WMSGTE Lehre klar darzustellen Mıt dieser Me- schlossen, nachdem noch 1E Reihe VON Rednern, haupt-
thode der klaren Darlegung der katholischen Lehre der sächlich AUuUS Südeuropa, sSsC1iNEeN (‚unsten gesprochen
uns ygewohnten Terminologie 1ST kein Fortschritt der hatten Dann 1e1% das Präsidium arüber abstimmen, ob
Wiederannäherung erreicht worden, sondern NUuUr n der ZULage getretenen Meinungsverschiedenheiten
Anhäufung VO  3 Vorurteilen, Verdachtsmomenten un: die Debatte über diese Vorlage unterbrochen werden solle
Polemiken Für die Unterbrechung STiIMMLIiLEN 13658 dagegen 812 Mıt-
Der ökumenische Dialog mu{ß darum besorgt SC1IN, daß die glieder Da ganzen 2209 Vaäter anwesend Il1, hätte
Partner wirklich verstehen, W as S1C MM iıhren Formulie- die notwendige Zweidrittelmehrheıit 1473 Stimmen be-
Tungen agCNH, und VOL allem auch W as S1C nıcht tragen. So W ar der Antrag abgelehnt worden, und die
wollen Debatte wandte sıch AIn Z November ı der Vierund-
Der ökumenische Dialog esteht nıcht Gesprächen über ZWaNZıgsStenN Generalkongregation 1Nnier Leitung VO  -
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Kardinal Ruffini dem Kapıtel des Schemas Inzwı- dieser Mittel anzuhalten un sıch ihrer eigenen Verant-
schen aber hatte der Papst eingegriffen. Da die Außerun- wOortung für ıhre Gestaltung bewußt werden.
gCn der VELSANSCHCH Tage, 1e{15 dem Konzil MI1t- Was den rechten Gebrauch der assenmedien betrifit,
teilen, geze1igt hätten, da{fß die weıtere Debatte ber diesen bekannte INa  — sıch auf dem Konzil dem echt aut
Entwurf mühsam un langwierig sein werde, se1l ıhm Informationsfreiheit, das aber höhere Normen gebun-
nützlıch erschienen, den Entwurf zunächst durch 1ne den 1St Diese Normen verpflichten in Je anderer Weıse
eigene OmmıssıoN umarbeiten lassen, die AUS mehre- sowohl die Publizisten als auch die Leser un Hörer.
cnl Kardinälen un weıteren Miıtgliedern sowohl der Für die wurde die Schaffung elnes sittlichen
Theologischen Kommissıon als auch es Sekretarijates Ehrenkodex 5  9 1n dem die Tugenden der Gerech-
ZUr Förderung der Einheit der Christen ZUSAMMENSECSECTLZLT
werden solle Diese Kommuissıon solle den Entwurt kürzer

tigkeit un der Nächstenliebe eiınen hohen Platz einneh-
iInen muüfßten. Die Kırche kannn auch nıcht anerkennen, daß

fassen un die Prinzıpien der katholischen Lehre die Publizistik als einz1ıger Bereich der modernen Gesell-
diesem Thema, die S1CN Aa der Doktrin VO TIrıent un: chaft das Privileg beanspruchen dürfte, frei VO jederdem Ersten Vatikanum ergäben, klarer herausstellen. Kontrolle durch die Autorität wıirken. Sıe betrachtet
Wenig spater der apst die Kardinäle (Otta- deshalb als ıhre Pflicht, die staatlıche Autorıität auf
vıanı un DBea Vorsitzenden un: die Kardinäle Lienart, ıhre Rechte hinzuweisen, die den Sınn haben, das (Ge-
Frings, Ruffini, Meyer, Lefebvre un Browne Mıt- meiınwohl auch gegenüber der Publizistik schützen.
gliedern dieser Kommissı1on, der terner die Miıtglieder der uch für siıch selbst beansprucht die Kirche das echt
Theologischen Kommuissıon und des Sekretarıiates ZUT FOr- sittlichen Weıisungen. Man sieht aber auch die Gefahr, da{ß
derung der Einheıit der Chrıisten angehören, dazu als die staatliche Autorıität auf diesem Gebiete der Ver-
Sekretäre Msgr Willebrands und Tromp 5 ] suchung auUSgESETZT 1st, die Meinungsbildung 89(0)810

Presse, Film und Funk polisieren, un die Kırche selbst weılß, daß S$1e wenıger
ausrıichtet, WEln S1e auf iıhren Rechten besteht, als

In der Fünfundzwanziıgsten Sıtzung 23 November S1€e 1n der Lage IS der Publizistik iıhre Dienste —

un dem Präsidium VO Kardıinal Cagg1ano wurde der zubieten. Hıer 1St ein weıltes Feld bestellen.
Entwurf über die Probleme VO Presse, Fiılm un Funk Diese Aufgabe wiıird VOL allem VO  S Laien bewältigt WEe!i-

1n Angriff CNOMIMECN. Er behandelt 1mM ersten Teıl die den mussen. Dıie Publizistik 1St eın k ]assısches Feld für ein
kirchliche Lehre diesen Fragen, 1mM 7zweıten den Apo- Laienapostolat, das sıch VO der unabänderlichen Tat-
stolatswert der Kommunikationsmittel, 1mM dritten die sache eiıner weltanschaulich pluralistischen Gesellschaft
einschlägigen sıttlichen Normen un 1mM vierten einzelne Rechenschaft o1ibt un: deshalb die Zusammenarbeit mı1t
Themen AaUusSs den Gebieten VO  - Presse, Film un Funk allen gutwilligen Kriäften sucht, vorab die ökumenische
Dieser Fragenkomplex, der während der Vorbereitungs- Zusammenarbeit. Dıie Wirksamkeit aut diesem Gebiet _-

Zze1it eiınem eigenen Sekretariat zugewl1esen Wal, 1St Jetzt ordert große Mittel sowohl menschlicher Intelligenz
in die Kompetenz der Kommuissıon für das La1enaposto- und Sachkunde Ww1e auch eld Ihre Bereitstellung und
lat übergegangen, die ıh: aber 1n eıner eigenen Sektion Beschaffung 1St nıcht wenıger wichtig als die iıhr vergleich-
behandeln läßt, die wıederum VO Erzbischof CO’Connor bare Förderung des katholischen Schulwesens. Die katho
geleitet wird. Den Bericht über das Schema „De iNnstru- lısche Publizistik 1mM CHSEICN Sınne mMUu stärker koordi-
menti1s cCOommMUNICATtIONIS soc1alıs“ erstattete Erzbischof nlıert werden. Es wurde der Vorschlag gemacht, beım He1-
Stourm VO  3 Sens. Dıie Debatte füullte auch die Sechsund- lıgen Stuhl 1n eıgenes Ämt errichten oder die SChOI)
zwanzıgste Sıtzung 24 November aus, be1 der Kar- bestehende Päpstliche Oommıssıon gestalten, daß
dinal Alfrink den Vorsıitz führte, un kam 1n der Sieben- eine wirksame katholische Organısatıon ın den Diözesen,
undzwanzıgsten Generalkongregation am 26 November Natıonen un autf internationaler Ebene der Informatıion
ntier dem Präsıdium VO  3 Kardinal I1ısserant Z Ab- und Meinungsbildung dienen annn Auch die Errichtung
schluß einer internationalen katholischen Nachrichtenagentur
Zum Komplex dieses Themas gehören VOTLr allem die HFra- wurde Er WOSCNH. Das Konzıil beschäftigte sıch auch miıt
gen nach dem rechten Gebrauch der Kommuniıikatıions- dem Beıtrag der Katholiken ZUr Förderung der Publi-
miıttel, nach der Verwirklichung des katholischen Laıen- Zistik 1n den Entwicklungsländern.
apostolates durch Miıtarbeıt aut diesem Gebiet un: nach Be1 der Verkündigung des Evangeliıums können die —

dernen Kommunikationsmuittel VO  - großem Wert se1in,der Möglichkeit, diese Mittel auch tür die Verkündigung
des Evangeliums urLzen. wobel die Kırche £reilich der übernatürlichen (Sesetze ihres
Nach Angabe VO Erzbischof Stourm z1Dt heute autf Auftrages eingedenk bleiben mufßs Der Erfolg der Ver-
der Welt S0000 Tageszeıtungen miıt einer Auflage VO kündıgung hängt nıcht VO ıhrer außeren Lautstärke,
300 Millionen un O0Ö Zeitschriften miıt 200 Miıllionen sondern VO  3 ihrer inneren Wirksamkeit ab, die wıederum
Exemplaren; ferner jahrlich 2500 Filmproduktionen un: VO  - der Gnade (sottes un VO der menschlichen Glaub-

Milliarden Kinobesucher, 6000 Radiosender MI1t 400 würdigkeit bedingt wırd. Besonders wurde hervorgeho-
Millionen Empfängern un 1000 Fernsehsender mıiıt 1 2C) ben, daß die 1ssıonen moderner Publikationsmittel ZuUurr

Millionen Zuschauern, dazu ıne unübersehbare enge Vorbereitung un Unterstützung ıhrer eigentlıchen Tätıg-
VO Schallplatten un Tonbändern. Dıeses Potential stellt eıt bedürten un daß durch S1e auch in anderen Ländern
geradezu ıne Weltmacht dar, die in der Oorm VO  - Be- Menschen erreicht werden, die durch die direkte Verkün-
einflussung der Meınungen und Urteile über alles un digung der Predigt un: des Unterrichts nıcht O=
jedes, noch wirksamer aber vielleicht durch die Erzeugung chen werden können, se1 A4US$ persönlichen Gründen, se1
VO  3 Stimmungen un: Wünschen 1n Gestalt der Unter- CS, weiıl diese Tätigkeit der Kırche spärlich oder außer-
haltung die Menschen uUuNnseTrer eIit fa ohne Ausnahme lıch behindert 1SEt.
beherrscht oder doch aut das stärkste beeindruckt. Das Dıie große Mehrheit der onzılsväter 1St MIt dem Konzıils-

schema über die assenmedien einverstanden. och wirdzwingt die Kıirche, ihre Gläubigen ZU rechten Gebrauch
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IF

gewünscht, daß das Konzıil L1LLUT seine Grundsätze be- Konzilsväter das Dekret als eın Dokument, 1n dem die
schließen solle un ıhre Durchführung spater VO eıner gemeinsamen Glaubenswahrheiten gesammelt sind, un:
Oommı1ssıon besorgt. werde. Das Schema wurde ZUuUr als eın Zeichen des Gedenkens un des Wohlwollens SC-
Kommissionsberatung zurückverwiıesen. genüber den geLIFrENNTLEN Brüdern des Orients. Doch auf

Dıie Einheit der Christen
Grund der in der Konzilsaula gehörten Bemerkungen
un Vorschläge wiırd das Dekret, inmen mıt dem
VO Sekretarıat Z Förderung der Einheit der ChristenNoch gleichen Tage, dem 26 November, legte Kar-
vorbereiteten Dekret über den Okumen1ismus un demdinal Cicognanı dem. Konzıil das Schema U:

unum sınt“ VOLlL, das VO  —$ der Kommıissıon für die Orıen- elften Kapitel über den Okumenı1smus, 1mM Schema für ıne
talıschen Kiırchen vorbereıtet worden 1St un: der Aus- dogmatısche Konstitution VO  $ der Kirche eın einz1ıges Do-
söhnung mMIt den Orthodoxen die VWege bereıiten soll Es kument bilden.“ Dıesen Antrag hatte das Präsidium
wurde VO Sekretär der Kommissıon, Athanasıus stellt.
Welykyı, erläutert. DDas Schema befafßt sich DOl  an mıt den In der Achtundzwanzıgsten Generalkongregation f
Beziehungen Zur Orthodoxie. Im ersten Teil legt dar, November teilte der Generalsekretär mıit, da{ß der aps
daß ZUr Einheıit der Kirche auch die Einheit mIt DPetrus den Begınn der Zweıten Sitzungsperiode des Konzıils auf

den September 1963 verschoben hatgehört un da{fß Einheit nıcht auf Kosten der Wahrheit
zustande kommen ann Der zweıte Teil handelt VO  3 den Auf dieser Sıtzung wurde auch das Schema über die
egen der Wiederannäherung un berührt deren theo- „instrumenta commuUnNn1CAt1ONIS socıalıs“ durch folgenden
logische, lıturgische, juristische, psychologische und prak- Beschlufßß mMmı1t 2138 be] ungültigen Stimmen
tische Gesichtspunkte. Im dritten Teil wırd VO den Be- vorläufig verabschiedet:
dingungen der Wiıedervereinigung gesprochen, denen Al Das Schema wiırd 1n seıner Substanz gebilligt. Es 1St
auch die volle Achtung VOTL dem Eigenrecht un: der höchst angebracht, da{fs sich die Kırche 1n der Ausübung
Fıgenart der Orientalischen Kiırchen gehört. ıhres konzıliaren Lehramtes mMI1t einem pastoral un
Die Diskussion über dieses Schema füllte die Achtund- meın wichtiıgen Problem beschäftigt.

Nach Kenntnisnahme der VO  3 den Konzilsvätern VOI-zZwanzıgste Sıtzung D November Leıitung VONN

Kardinal Lienart, die Neunundzwanzigste Z No- gebrachten Bemerkungen wırd die zuständige Kommıis-
vember, be] der Kardinal Tappounı den Vorsıitz führte, S1I0N beauftragt, Aaus dem Schema die wesentlichen Lehr-
und die Dreifßigste amn 3() November, der grundsätze un die allgemeinen pastoralen RıichtlinienardınalSpellman: präsıdierte. herauszuziehen, ıhnen un Wahrung ıhrer anzcCch
Schon Al ersten Tage wurde beanstandet, daß dem Kon- Substanz ıne kürzere Formulierung geben, die
711 drei Fntwürtfe vorgelegt werden sollen, die die Einheit entsprechender eıit den Vaätern AA Abstimmung VOI-

und Wiedervereinigung der Christen ZUuU Gegenstand ha- gelegt werden kann.
ben eiıner VO  3 der Orijentalischen Kommıissıon, einer V C} Alles andere, W AS mehr zur Praxıs un Ausführung
Sekretariat 7205 Förderung der Einheit der Christen un gehört, soll 1mM ausdrücklichen Auftrag des Konzıils 1n

orm einer Pastoralinstruktion redigiert werden, unın dritter 1mM Rahmen der VO der Theologischen Kom-
mı1ssıon entwortfenen Konstitution über die Kırche. Damıt WAar durch das iın Nr 5/ des Schemas erwähnte Amt
wurde ZU erstenmal verdeutlicht, da{fß die Vorbereitungs- Mithilte VO  _ Fachberatern AUS verschiedenen Na-

tionen.“arbeiten für das Konzıiıl sehr 1n Ressortgeleisen gelautfen
sind. Das lag Z 'Teil daran, dafß die eıt für die Koor- Der erwähnte Abschnitt IN lautet: „Die Konzilsväter
dination der Ressortentwürfte, die eine Aufgabe der stiımmen dem Votum des Vorbereitenden Sekretarıates tür

Presse un: Schaudarbietungen un bitten den Papst,Zentralkommission WAal, nıcht ausrei  te, zu Teil aber
auch daran, daß die wichtigste Ressortkommissıon, die die Kompetenz der Päpstlichen Ommıssıon für Funk,

Film un Fernsehen auft alle 5öffentlichen Kommunika-Theologische, Z  H Zusammenarbeit nıcht bereıt WAal, w as
tionsmittel einschließlich der Presse auszudehnen.“Ja Bischof de Smedt offen ausgesprochen hat. In diesem

Fall wünschte INa  z 11U1I ine Synthese der drei Entwürfe, Aut der Neunundzwanzıgsten Sıtzung 28 November
die die Nn Frage ehrhaft, pastoral, lıturgıisch un beantragte Kardinal Ottavıanı, des umfangreıichen

Schemas „Von der Kirche“ in den verbleibend_en agenpsychologisch ehandeln ol
Sodann wurde auch dem Entwurt der Orientalischen den Entwurt „De Beata Marıa Vırgine, De1 er

Kommuissıon eın Mangel ökumenischer Gesinnung Z homınum“ behandeln, das WAar nach den Wor-
ten des Kardinals Z Schema vo der Kirche gehört,Vorwurf gemacht. Er habe die theologischen Ausführun-

SCH über die Einheit scharf un kategorisch formu- dennoch aber VO  $ der Theologischen Kommuissıon als
liert, W as als Polemik verstanden werden könnte. Der eıgenes Schema eingebracht worden ISEt. Auf der folgenden

Sıtzung wurde bekanntgegeben, da{ßs das Präsidium die-Entwurt habe auch den oft vorgetragenen Einwand der
Orıentalen nıcht berücksichtigt, dafß die Verantwortung SCIM Antrag nıcht entsprochen hat Der Entwurt wiırd
für die Suche nach der Einheit beide Seıiten belaste, weıl nach dem Schema über die Kirche ZAUEIE Diskussion gestellt

werden.beide Unterlassungssünden begangen hätten. Das Schema
werde dem Respekt VOL den Orientalischen Kirchen nıcht In der Dreißigsten Generalkongregatıion Novem-
genügend gerecht. ber wurde auch über die ersten NEeUN Punkte des ersten

AÄAnderseits erhoben sıch Stiımmen, die VOL der Gefahr eınes Kapitels der Konstitution über die Liturgıe abgestimmt.
unklaren Irenıismus W:  9 un: auch solche, die die Es ergaben sıch sehr große Mehrheiten:
Frage der Wiedervereinigung mı1t den orthodoxen Kıirchen Punkt 7096 be1 ungültigen Stimmen;

Punkt 21035 34 be1 ungültigen;1n einem eigenen Konzilsdekret behandelt sehen möchten.
Das Plenum entschied Dezember miıt 7068 26 Punkt 1984 150 be1 ungültiıgen;
bei ungültigen Stimmen: „Nach Abschlu{fß der Bespre- Punkt 2113 s  N 13 be1 ungültigen;

Punkt 7049 66 be1 ungültigen;chung des Dekrets über die Einheıt der Kirche billıgen die
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Punkt 2409 bei ungültigen; gebracht werden u  9 dafß neben den Rechten der Kırche
Punkt 27004 101 bei ungültigen; auch ihre Pflichten gegenüber der enschheit un ıhre
Punkt 2092 bei ungültigen; dienende Stellung gyegenüber dem Herrn betonen I,
Punkt 2097 13 be1 ungültigen da{fß das Prinzıp der Gewissenstreiheit für alle deutlich
Der Berichterstatter der lıturgischen Kommıiıssıon, Bischot proklamieren SCI, daß die Sprache WEN1ISCI Juridisch da-
Martın VOo Nicolet (Kanada), hatte UVO erläutert dafß für aber mehr pastoral un mıissıOoNArısch gehalten WEer-

diesen Punkten 59 Verbesserungsvorschläge NS den Kırche heute un Kırche der Vergangenheit
SCh I, VO denen aber 11UT größeres Gewicht gehabt hätten für den Theologen C111 anderes Gesicht W
hätten S1e würden deshalb Z Abstimmung gestellt nd stellten auch das Apostolat VOTLT andere Fragen trüher
weıtere sachliche Vorschläge WEN1ISCI bedeutend SC- habe 1i  —$ das Papsttum un: die Heilsbedeutung der
N, 40 hätten T stilistische Änderungen beantragt Kırche tür die CISCHNCN Gläubigen Prazlıslıerecen INUSsSeEN

heute stuünden die Themen Episkopat Laijenstand und
Die Konstiıtutzon über die Kirche miıssionarısche Sendung Vordergrunde

In der Zweiunddreißigsten GeneralkongregationIn der Einunddreißigsten Generalkongregation
Vorsıtz VO Kardinal Frings Dezember begannen Dezember GEn Leitung VO  ; Kardinal Ruffini sprachen
die Beratungen über die VO der Theologischen Kommıis- die Kardınäle Spellman, Siri, McelIntyre, Gracı1as, Le

und Döpfner un zehn Bischöte Kınıge Redner beurteil-101 erarbeıtete Vorlage für MS dogmatische Konstitu-
LION über die Kirche Damıt stieß das Konzıl VOL ZU ten das Schema ZunNsST1g un: als gee1gnNete Arbeitsgrund-
Kern SC1INET Aufgabe un: SCHMEIT: Probleme Wenn die lage Daneben yab NEU: Kritik anzen un C111-

Kiırche auf allen Gebieten, mMi1t denen die Konzilsvorlagen zelnen Punkten Mehrere Väter verlangten rundweg WE

sıch beschäftigen, werden oll dafß S1C als Neubearbeitung Die bıblische Theologie VO  5 der Kirche
SI cCht der Völker euchtet WIC der aps 11 Sep- e{ mangelhaft In der rage des Episkopates dürte INa  z

tember 1962 se1iNer Rundfunkbotschaft (vgl Herder- Wwen1gstens nıcht hinter dem Ersten Vatiıkanum zurück-
bleiben Die Kollegialıtät des Episkopates S Zu Apostel-Korrespondenz ds Jhg 44) un: wünschte, dann

iNUSsenNnN alle Dekrete des Konzils Ausstrahlungen kollegium Beziehung SECEZEN Die Kompetenz und
klaren, tiefen un umfassenden Konzeption VO Wesen Befugnis der Laıen für den Autfbau des Reiches Christı
un VO  — der Struktur der Kirche SCHIH, un darum geht der Welt un nıcht 1Ur Ausführung hierarchischer Auft-

dieser Vorlage. SC1 klarer herauszustellen Das Kapitel Kırche un:
Auf 90 Seıten, VO  = denen allerdings die Hälfte AaUus Er- Staat gebe schweren Bedenken Anlaß
klärungen un Fufißnoten besteht, behandelt S1C 11 Ka- In der Dreiunddreißigsten Generalkongregation

Dezember un dem Präsidium VO Kardinal agg1anopiteln MIL Paragraphen folgende Themen W esens-
bestimmung der Kirche auf Erden, Mitgliedschaft der sprachen die Kardiniäle Frings, Godfrey, Suenens, Bea,
Kırche un! deren Heilsnotwendigkeit das Bischofsamt, Baccı und Browne, den Bischöten eper, Blanchet
das Amt der Diözesanbischöfe, der Ordensstand der (Institut Catholique Parıs), Guerry un Hengsbach In
Laienstand das Lehramt der Kirche, Autorität un Uin= reı Punkten ördere das Schema die Theologie der
terordnung der Kirche, das Verhältnis VO Kıirche un Kıiırche den Lehren über den Mystischen Leib über die
Staat, die Missionsaufgabe der Kirche un die ökumen1i1- Kollegialität des Bischotsamtes un die Sakramentalıität

der Bischofsweihe Kardinal Suenens WAar dann, dersche rage Diese Themen sSind der Ausdruck dreier großer
Fragenkomplexe Wıe 1ST der Begriff der Kirche be- den Gedanken ausführte, da{fß die Kirche Z Integra-
stımmen? Was bedeutet ıhre Heilsnotwendigkeit? AVATS tionspunkt aller Lehren gemacht werden ollte, die VO  .

diesem Konzıil ausgehen werden lle Schemata mußfßtensıeht die richtige Ordnung der Kırche Aus”?
Kardinal Ottavıanı legte das Schema VOlL, indem W 1e- sıch als Entfaltung der Kirche nach NNCN, ıhres E1IBENEN
der dessen pastoralen Geist un die Kompetenz se1iNer Wesens un ıhrer CR Beziehungen, oder ach außen,
Vertasser hervorhob Der Berichterstatter, Bischof Franıc iıhrer Begegnung MMITL den großen Problemen der heutiıgen
VO Split W 165 besonders aut die Punkte hın, die noch Welt, VO  - der Würde der Person bis ZUuUr orge den
treier Diskussion stehen, das heißt nıcht dogmatisch test- Frıeden, erkennen geben Wenn die außere Reduktion
gelegt sind un daraut dafß CIN1SC Fragen, WIC die der der Schemata, die noch verhandelt werden ollen, auch

S innere Konzentration un nıcht 100 KSs VerstümmelungOrdensleute, der La1en un: der Okumene, 1er NUur

theologischem Gesichtspunkt werden des Konzilsplanes Z Folge haben soll, dann wird Manl

Schon beı der Debatte des ersten Tages traten dieselben ohl wirklich solchen integrierenden Grundkon-
ZCDTUON bedürten.Gegensätze wieder Erscheinung W1e beim ersten theo-

logischen Schema Zu Worte kamen die Kardinäle Lienart, uch ı dieser Sıtzung wurde der Theologie der Kon-
Ruffini, Bueno Monreal (Sevilla), Kön1g, Alfrınk un zılsverlage Kritik gyeübt Ihre vorwiegend aAußerliche
KRıtter, den Bischöfen wieder auch Bischof De Smedt Anwendung der TLexte der Schrift der Väter un: Theolo-
un Weihbischot Elchinger (Straßburg) Es wurde Al SCH wurde gerugt Die gyriechische Vätertradition SC1 XCI

kannt da{fß das Schema dem übernatürlichen Wesen der nachlässigt worden, WI1eC auch die äaltere un klassische
Kırche gerecht werden sucht da{fß der rage der lateinıische Theologie durch die des neunzehnten Jahr-
Laıen un: der COkumene Aufmerksamkeıt wıdmet hunderts verdrängt werde Es wurde 1Ne fejerliche Er-
Kritisch wurde bemerkt, da{ß die Theologie VO  e der klärung ZUZUNSTIEN der Laıen verlangt die auch als Fach-
Kıirche WE tiefere Darstellung hätte finden können, daß berater der Konzilskommissionen wertvollen Be1-
ıhr Mysteriıum nıcht genügend hervorgehoben SCHI, dafß die Lrag eisten könnten
F der Bischofsgewalt un der Stellung der Bischofs- Die Vierunddreifßigste Generalkongregation De-
konferenzen un der Patriarchen gründlıcher geklärt WEeETI- zember wurde VO Kardinal Altrınk geleitet Zum Thema
den U  9 dafß die Würde der Gläubigen ihrerer- sprachen die Kardinäle Rutffini un Montını, Patriarch

24X1MOS un fünf Bischöfe Es wurde besonders die Not-lichen un glaubenserhaltenden Funktion Zu Ausdruck
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wendigkeit hervorgehobeh‚ 1m Autbau des S ör dienen. In der >Ausübung iıhrer Auforität müsse die Kirche
auszuarbeıten, w1e die ırche 1ın allem un: jedem Werk- mütterlich verfahren. Auch ın iıhrer Lehre musse S$1e durch
ZCUBS der lebendigen Gegenwart Christi 1St. Das gelte auch muütterliche Liebe anziehen und gewınnen, nıcht aber be-
besonders für das Bischofsamt, das wenıger juristisch als ehlend ihre Lehre auferlegen.
theologisch dargestellt werden musse. Das Bischofskolle- Zur Lösung der pannungen 1im Gefüge der Kirche musse
s1um als aNZCS habe die Nachfolge der Apostel inne. Das die tiefer eindringende Rückkehr ZU Evangelium ımmer
se1l der Ausgangspunkt für die Bestimmung se1ines Ver- 11CU vollzogen werden. Wenn alles dem geistlıchen 7;el
hältnısses zum Nachfolger Petr1 un der Funktion des untergeordnet werde, löse sich die Spannung zwıschen
einzelnen Bischofs. Er vergegenwärtigt seiner Herde die Rechts- un Liebeskirche. Im Geıist des Evangelıums se1
Gesamtheit der Apostelnachfolger un die Person Christi]. auch die Jurıdische Organısatıon der Kıiırche VO  e} manchem
Darum 1St autf ıh das paulinısche Biıld VO Vater der Beiwerk reinıgen. Die pannung zwıschen Lehre und
Seinigen anzuwenden. Spiritualismus ebenso wıe die 7zwıschen Struktur un:
1n anderer Gedankengang bezog sıch auf die Verkün- Geist musse VO Evangelium her bewältigt werden. Die
digung der Wahrheıit durch die Kirche Hıer gehe nıcht Kiırche musse iın allem ein authentisches Zeugn1s dessen

cehr eın echt der Kırche als vielmehr eın echt se1n, W as sıie repräsentiert.
der Menschen, dessen Diıienst die Kırche beauftragt un: egen einen Vorschlag VO Vortäge richtete siıch die

dem sS1e als an verpflichtet 1St. Neben der Lehre xibt Bemerkung, in  a} dürfe Lehre un Pastoral iıcht voneın-
die Bezeugung des Glaubens, neben dem Amt das ander tIreNNECN; denn die Lehre der Kırche se1 1n sıch pa-

Charısma. Darum gebührt 1im Rahmen dieses Schemas storal. Die Lehre musse aber die komplexe Wirklichkeit
der Laienspiritualität eın Platz, besonders derjenigen der der Kırche darstellen. Eın einz1ges Bıld se1 ıhr nıcht
Eheleute. Der FEhestand sollte auch als Aufbauelement der adäquat: neben dem Biılde VO Mystischen Leibe musse

das Bild VO der Braut Christiı un: dem olk CsottesKıiırche ausdrücklich vewürdigt werden.
Auf der Fünfunddreißigsten Generalkongregation stehen. Die Kırche habe die Fülle Christı darzu-
Dezember führte wieder Kardinal T1ısserant den Vorsıtz. stellen, seın Könıgtum ebenso w1e se1ine Erniedrigung.
Es wurden weıtere Wünsche Zzum Schema über die Kırche Sıe se1 nıcht Nur Werkzeug, sondern auch Frucht der Er-
angemeldet. och einmal wurde der Vorschlag VONn Kar- lösung. Das Zentrum ıhrer Einheit se1 die Eucharıistie, die
dinal Suenens vo  d  en, dafß alle weıteren Arbeiten des die Vieltalt der Ortskirchen 1n der Gesamtheit verbinde.

Der Menschheit schulde die Kirche die Antwort GottesKonzıils das Thema Kırche gruppiert un konzentriert
werden sollten. Anderseıits könnte nützlich se1n, das auf ıhre heutige geistige Sıtuation; die Kirche edürfe
Schema 1n eiınen Strengen Lehrtext un 1n eın pastoral- aber dazu des demütigen Dienstes einer sıch erneuernden
missionarısch-Skumenisches Dokument zerlegen. Theologie.
Manche seiner Lehren sel]en auch schon autf dem Ersten Am Ende der Ersten Session blieb das Thema Kırche 1M
Vatikanum dargelegt worden. Raum des Konzzils als die wichtigste dogmatische Aufgabe
Als Unterlassung wurde bezeıichnet, daß das Priester- zurück. Dıie Atempause wiırd ıhrer Lösung Zuttiun. Der
Iu: als solches un: 1n seiner Vielfalt nıcht hervor- Generalsekretär torderte die Väter auf, ıhre Vorschläge
gehoben sel1. Eınen Sanz Gedanken Kar- dazu bis ZU 28 Februar einzureichen.
dinal Lercaro De1 Christus se1 für uns Aarm geworden,

CIy, damıt WIr reich werden. Diese Armut Christ:ı Dıiıe Abstimmungen über das liturgische Schema
musse 1n der Kirche deutlich E Darstellung kommen, 1n Außer der Erörterung dieser Vorlage wurden in den
ihren Gliedern un in iıhren Gemeinschaften. Gerade die etzten Generalkongregationen die Abstimmungen über
Gegenwart Christ1i 1ın den Armen se1l heute eın wichtiger den abgeänderten Entwurf des ersten Kapitels der Vor-
Zug 1m Bilde der Kırche, WE S1Ee glaubwürdig sein wolle lage für ıne Konstitution über die Liturgie durchgeführt.
als Repräsentantin Christi 1n eiıner Welt, 1n der die ım- Am Dezember standen wel Verbesserungsvorschläge
INeENsen Massen der Völker gebe. den Punkten 1Ö bıs 15 an. Der erhielt ıne Mehr-
VWesentliches wurde Z Problem der Autorität un des heit VO  ; 2096 gegen 10 bei ungültigen, der Zzweıte VO  —
Gehorsams gESaART, das sıch heute 1n einer tieferen Schau 2051 bei ungültigen Stimmen. Am und
darbiete als ın der Vergangenheit. Da Freiheit der Person Dezember folgte die Abstimmung über die Verbesserungs-

Grundlegendes sel, musse der Autorität ıhre V1 - vorschläge den Punkten 16 bıs 26 des ersten Kapiıtels.
tiefte Begründung und dem Gehorsam ıne richtige theo- Alle wurden ANSCHNOMMCN, und ZWar MITt folgendem Stim-
logische Deutung gegeben werden. Im Zusammenhang menverhältnis: 27085 : 14 ( 'ungültig); 083
miıt dem Autoritätsprinz1ıp se1 das Subsidiaritätsprinziıp (10) 2044 : 50 (15)): 2033 36 4); Z014 54 Z

behandeln. 2016 :56 (1O): 2041 : 30 (8)i: 8 1903 : 38 (145);
AÄuch die rage nach dem Verhältnis der Kırche ZU 2054 22 (6); 2033 + 31 (4) F 2037 237 4); E
Judentum wurde erührt. 916 :115 (6); 13 1981 „Z2 1105) Die hohe Zahl der k
Der Sechsunddreißigsten un: etztefi Generalkongrega- gültigen Stimmen bei der Abstimmung WAar darauf
tiıon in dieser Ersten Sitzungsperiode des Konzils, die am zurückzuführen, daß zahlreiche Väter auf den Peters-

Dezember stattfand, präsidierte Kardinal Lienart. Es platz hinausgegangen d  M, dem Angelusgebet des
sprachen die Kardinäle Könıg un Lefebvre, den Papstes ZUT Miıttagsstunde beizuwohnen. Da die MayJorı1-
Bıschöfen Bischof olk un: Weihbischof Ancel tat genügend groß WAal, erklärte das Präsidium die Ab-
Zum drittenmal wurde vorgeschlagen, das Schema von stımmung tfür gültig.

Der Verbesserungsvorschlag betrifit die Revısıon derder Kırche ZU Mittelpunkt der Konzilslehre machen.
Die Liebe Christi musse als grundlegendes Aufbauelement liturgischen Bücher Mithilte V&  - Fachberatern und
der Kırche, Ja als ıhre eigentliche Seele deutlicher siıchtbar nach Beiragung der Bischöfe AaUusSs der anzCcnh Welt Die

7weiıte Verbesserung spricht VO  S örtlichen Bräuchen, diewerden. Der Episkopat se1 der Repräsentant der Liebe
Christi, un Wer hoher Stelle stehe, mMusse der Liebe 1n die Lıturgie aufgenommen werden können, WECINN S$1e
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MIT den Regeln a  eines authentischen lıturgischen Geistes Das soeben gesprochene s  Gebet “Des Engélßdé;.äerrn S eın
übereinstimmen. Die dritte betrifit die Zuständigkeit der Gebet, das Uns Außerst teuer 1st, hat eure Generalkongre-,
Bischöte tür ZEW1SSE Anpassungen 1n den lıturgischen gyatıonen beschlossen, 1n denen wäahrend der etzten ZWel
Büchern. Die vierte.bezieht sich auf die liturgische Sprache Monate eine ungeheuer oroße Arbeit geleistet v}or_den 1St 2
1in den lateinischen Rıten. Die Vorschläge bıs betref- Wır möchten euch 1L1U  e in aller Cifentlichkeit ASCH, daß
fen die Regelung des Gebrauchs der Volkssprache ın der Wır während dieser an  Z  Cn eıit mMIt euch auts CENSSLE VeCTI-

bunden d  Al ; VOT allem durch das Gebet, das Wır V1 -Liturgie, der die Förderung eiNes eigenen Wortgottes-
dienstes, der den Gemeinschaftscharakter der Messe. trauensvoll dem allmächtigen Gott, dem Geber alles
Der handelt von den ‘ Kompetenzen der Bischots- Guten, für euch darbrachten, aber auch durch den aut-

merksamen Eıfer, MIt dem Wır dem VO  ; euch geleistetengremien, der M VO Lokalbräuchen be] der Abschaftung
der lıturgischen Klassen, der VO Empfang der Sakra- Werk in großer Freude gefolgt sind.
mMentfe iın der eigenen Pfarrei un: der 13 Vorschlag VO  - Deswegen benützen Wır die Uns heute gebotene Gelegen-
der Errichtung überdiözesaner Liturgischer Kommis- heit N  9 euch allen Unsern ank‘ AaScChH. urch euch,
s10nen. die ihr durch MS Amtsführung, durch UI«c schriftlichen
AÄAm Dezember stimmte das Konzıil über die Eınleitung oder mündlichen Vorschläge oder durch Rat 1in her-
un das erstie Kapitel des Schemas, 1n dem alle Grund- vorragender VWeıse UDE pastoralen 5orgen aufgezeigt
satze der Retform für die folgenden Kapitel festgelegt habt, gelangte Unser Ohr SOZUSaSCH die Stimme aller
sınd, endgültig ab An der Abstimmung beteiligten sıch Katholiken, die gegenwärtig auf der ganNnzech Welt iıhre
2118 Konzilsväter. Fur die Vorlage stimmten MOZ Z da- ugen voller Hoffnung un: Erwartung_ auftf W Ver-

I mMIt „placet 1UuxXxta modum“ 180 Fünf Stimmen sammlungen richten.
ungültıg. So hatte das Konzıl auf seiner etzten Außerdem mussen Wır euch zumA Lobe anrechnen, dafß

Sıtzung die Grundsätze tür die große Liturgiereform 1n Versammlungen die Liebe in der Wahrheit ganz
NIe: Dach ‚und Fach gebracht. Nur HCI technischer un Sal den ersten Platz einnahm. Daftür mussen Wır
Schwierigkeiten wurde dieses überaus wichtige Stück Gott Sanz besonders danken. Wır dürtfen uns ohl be-
der Konzilsarbeıit auft der Schlußsitzung folgenden ylückwünschen dem Schauspiel, das die eine, heilige,
Tage nıcht auch schon definitiv verabschiedet, W 4sS die katholische un apostolische Kirche durch diese grofße
Freunde der Reform lebhaft bedauern. Versammlung dem Erdkreis geboten hat.

Seit dem 11 Oktober, dem die katholischen Bischöfe
Dirze Ansprache des Papstes “VO Dezember gemeinsam mi1t Uns, ausgestattet miıt den Zeichen ıhrer

Am Dezember vab der Generalsekretär des Konzıils Würde, in ftejerliıcher Prozession hierher ZOogen, bıs ZUrF

einen Überblick autf die Konzilsarbeit bıs Z vorher- Feıier des morgigen ages hat die ehrende Kırche, ın
gehenden Tage Fünf Schemata sind geprüft worden. dieser außergewöhnlichen orm vereint, den Anstoß RC
Eınes davon, das lıturgische, 1St 1ın seiınem grundsätz- geben für ein vertieftes Studium un tür die Formu-
lıchen Teıl ANSCHNOINIM un erledigt worden. Eın we1l- lierung VON Glaubens- un: Sittenlehren, Jenes 7 iel
vES; das über die Kommunikationsmittel, hat ebentfalls die erreichen, auf das hın das CGkumenische Kf_)n2il e1nN-
grundsätzlıche Zustimmung erhalten, da{fß die Kom- eruten worden ST

VWas sollen Wır aber dem Schauspiel ASCI, das siıch Am1ssıOoN keine sachlichen Gegensatze mehr auszutragen
braucht, sondern LLUTL noch die VO Konzıil verlangte tOr- veErgansCHhCN Mittwoch bot? Wır sınd zutiefst gerührt wOr-
male Konzentratıiıon vorzunehmen hat Eın drıittes, das den durch die Gegenwart eurer Ü'auserlesenen Schar, die

w1e ıne Flamme aut dem Petersplatz leuchtete. Es WAarVO  Z der Orientalischen Kommuissıon eingebracht wurde,
1St ebenfalls zustimmend aufgenommen worden, mufß ine andächtige un fejerliche Begegnung, die tür die —

aber mi1ıt anderen Schemata vereinigt und darum 1EU be- wesenden Gläubigen ein hervorragendes Beispiel reli-
arbeitet werden. Nıcht. so ul steht die beiden letz- 71Öser Erbauung Warl.
ten Vorlagen. Das Schema über die Oftenbarung«s1st VO  a In jener erlauchten Versammlung habt ıhr den Vater ZC-
Grund auft NEeUu erarbeıten, un das Schema über dıe meınsam mM1t seiınen Kindern gesehen. Und ıhr alle, NSEIC

Kirche wiırd nach dem Stand der Debatte ımM Schlu{ß ohl Brüder 1m Bischofsamt, Wart gemeinsam versammelt 1m
dasselbe Schicksal erfahren.. Angesichte des Himmels, Ihn selbst mi1t ebe-
Dıe außere Aktıivıtät des Konzıils aut den 34 General- ten bestürmen un: Ihm NS Wünsche un: ÜLG Sorgen
kongregationen zeıgte sıch darın, daß 587 Redner ıhre NZUVeEertrauen. Be1 jener Gelegenheit haben Wır ;gemeın-
Meınungen muüundlıch un weıtere 525 Väter ıhre An- Sa} miıt bewegter Seele Christus Jesüs’ünd seir3er erhabeäsıchten schriftlich ZU Ausdruck brachten, daß INSgE- 11CIN Multter gedankt.
Samıt, 1 O Konzilsmitglieder sıch den verschiedenen Fuür jene Zeichen eurer ; Liebé’ mächten Wır euch iımmer
Themen geäiußert haben Es fanden 33 Abstimmungen wiıieder innıgen ank sagen.

Die galt der Wahl der Kommıissıonen, tünt Mıt bewegtem Herzen WARDEN Wır E auf den morgfgen
weıtere bezogen sich autf die tüntf Schemata 1mM allge- Tag; dem Wır euch, während ıhr ach Abschlufß der
meınen, die übrıgen auf die besonderen Änderungen 1 Arbeiten dieser Sitzungsperiode 1mM Begrifte se1d, in 16

Schema für die Liturgıe. Diözesen zurückzukehren, glorreichen Grabe der
An Dezem-Am Ende der etzten Generalkongregation Apostelfürsten begrüßen werden. In jener fejerlichen

ber erschien Z Schlufß der Heıilıge Vater Er riıchtete Zeremonıie, aut die bereıits die Aufmerksamkeıt aller
die Versammlung folgende Ansprache (nach „Osservatore Christen verichtet 1St, werden WI1r mI1t kindlicher Liebe

die unbefleckte Jungfrau; die Multter (Sottes un unser«cRomano“, 62)
Es iSt für Uns iıne ganz besondere Freude, euch zum A Mutter, verehren, damıt S1e u11l5s iımmerdar hilfreich ZUr

schlufß der Ersten Sıtzungsperiode des Zweıten Vatikanı- Seıite stehe. S1e möge u11l5 zugleich mI1t allen Heiligen be1i-
stehen, damıt Wır unNnseren Dıienst weıterhin 1n Ehren undschen Okumenischen Konzıls in dieser Basılika des ‚hejli—

SCn Petrus begrüßen dürten. wirksam ausüben können, der in nıchts anderem besteht
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und kein anderes Ziel hat; als daß das Evangelium Christı1 werden, sollen Besondere un Gemuischte Unterkommis-
unsereln Tagen VO  - den Menschen mehr un mehr NC 1= sS1i0oONen iıhnen dabe!i helten

standen un verwirklicht werde und da{fß alle Bereiche Der besondere Zweck des Zweıten Vatikanischen Oku-
meniıschen Konzıils, den der apst oftmals ausgesprochendes gesellschaftlıchen Lebens IMI1IL sicherem Schritt durch-

dringen MOSC. un esonders SC1INET Ansprache i Oktober 1962
Das W ar der EINZ1ISC Grund, W arunı das Konzıil einberuten hervorgehoben hat, MU: diese Arbeiten NOTIMIECICI, leiten
worden 1STU, das allein wünschen WITLr alle, die W ILr un estimmen Sehr viele Väter haben aut den Konzıils-
Hırtenamt der Kirche teilnehmen, ı yroßer Erwartung S1ItEZUNZCeEN auch iıhrerseıits arüber die gleiche Meınung SCr
und MI Vertrauen. außert da{ß nämlıch die verschiedenen Themen Sınne
Ehrwürdige Brüder! dieses Zieles behandelt werden sollen
Das sind Unsere Sorgen un Wünsche die Wır VOL euch In der erwähnten Ansprache der Heılige Vater dar-

sehr auszudrücken wünschten, dafß Wır 1INIMeTr wieder über „EsS 1ST auch nıcht HSE Sache, gleichsam erster

I Freude teilhaftie werden, VON der dem Psalm Lıinıe CIN1SC Hauptpunkte der kırchlichen Lehre be-
heißt Wıe schön und angenehm 1ST CD MIT den Brüdern handeln un: die Lehre der Väter WIC der alten un: NECUC-

zusammenzuwohnen (ES 132 Wiährend Wır Uns Cn Theologen weitläufig wıederholen denn Wır glau-
väterlichem Geiste freuen, euch Tage wıeder- ben daß ıhr diese Lehren kennt un: S1CE Geiste
zusehen, ruten Wır die Fülle der übernatürlichen Gnaden- ohl sınd Für 1NE solche Dıisputation mufste
gaben auf euch herab un: erteilen euch VO Herzen den 11La eın Cikumenisches Konzıil einberuten Heute 1ST

Apostolischen egen wahrhaftig n  1 da{ß die ZESAMLTLE christliche Lehre ohne
Abstrich der heutiıgen eıt VO  ; allen durch CIM

Der eıtfere Gano der Konzilsarbeit Bemühen ANZSCNOTMMIM werde Heıter und ruhigen (Jew1s-
SCS 11.USSsSeENN die überlieferten Aussagen die Aaus den Akten

In der Generalkongregation Dezember wurde be- des Tridentinums un: des Ersten Vatıkanums hervor-
kanntgegeben, daß die Zahl der Schemata, MITL denen das gehen, darauthin 11  u geprüft und interpretiert werden

Es mu{ W 4ds alle ernsthatten Bekenner des christlichen,Konzıl sıch auft der Zweıten Tagungsperiode beschäftigen
soll auf folgende ZWanNz1g beschränkt wird katholischen un: apostolischen Glaubens eidenschaftlıch

Die Oftenbarung, Dıie Kırche, Marıa, Das erWwarten, diese Lehre ihrer SaNzZCH Fülle und Tiete C1 -

kannt werden, die Herzen vollkommener erDepositum Fıdeı1, Dıiıe sittliche Ordnung, Ehe, Fa-
mıiılıe Keuschheit un: Jungfräulichkeit Die soz1ıale flammen un: durchdringen. Ja diese siıchere un be-
Ordnung un die Gemeinschaft der Völker, Dıie 11=- ständige Lehre der gläubig Z gehorchen 1SE mu -

torscht und ausgelegt werden WI1eC SGT eıt verlangttalıschen Kırchen, Der Klerus, Dıie Bıschötfe un die
Diözesanverwaltung, 11 Di1e relig1ösen Orden, Di1e Denn anderes 1ST das Depositum Fidei oder die
Laıen 13 Das Sakrament der Ehe, Die Lıturgie, Wahrheiten, die 111 der verehrenden Lehre enthalten

sind un: anderes iST dıe Art un Weıse WIC SIC VeI-Die Seelsorge, Die Erziehung der Priesterkandi-
daten, 17 Die katholischen Schulen und Hochschulen, kündet werden, freilich gleichen Sınn un: derselben
18 Die Mıssıonen, 19 Di1e Kommunikationsmuittel Bedeutung Hierauft 1ST viel Autfmerksamkeıt er W el-

den un wenn NOL tut mufß geduldıg daran gearbeitetDie Förderung der Einheit der Christen
Diese Beschränkung 1ST nıcht ZEMEINT dafß das Materı1al werden, das heißt alle Gründe 11.USSECIIN er wWOSCH werden,
VO  w fünfzig Entwürten 11UI} ad ACTIa gelegt wiırd Aus diese Fragen klären, WIC Lehramt Nt-

allen oder doch den Entwürten oll das heraus- spricht dessen Wesen vorwiegend pastoral 1ST

Die katholische Kirche erhebt durch dieses C(kumenischeSCZOgEN werden, W as CMAGCK Entscheidung durch das KON-
711 bedürftig un dafür reit 1ST Das Konzil oll sich auf Konzıil die Leuchte der Glaubenswahrheit S1e l siıch
grundsätzliche Entscheidungen beschränken, die annn VO  a damıt als 1NC cchr liebevolle, Zuuge und geduldige Mut-
noch bestimmenden UOrganen, VO  3 der normalen ter W  ‚9 voller Erbarmung un: Wohlwollen ıhren
Kırchenregierung oder auch Zuge der Neuordnung des Kindern, die S1C verlassen haben Schon Petrus 1n

Kırchenrechts einzelnen auszuarbeiten oder auszutüh- angesichts Menschheıt, die großen Nöten lıtt,
Ien SC1IN werden oder, SOW EL sıch un dogmatiısche AÄArmen, der ıhn Almosen aNngınNn$: ‚Gold und
Grundsatzentscheidungen handelrt der Theologie die Wege Silber besitze ıch nıcht, doch W as ıch habe, gyebe ıch dir

ihrer Ten Forschung W eIisen sollen Die Aufgabe Im Namen Jesu Christiı VO  e Nazareth stehe autf un
dieser Sıchtung un: Zusammenfassung des Materials oll gehe umher!‘ Apg SO spricht die Kırche die Mensch-
VO  =i den Konzilskommissionen un den alsbald noch heit d die vielen Schwierigkeiten leidet
schaffenden Gemischten oder Beäsonderen Ommı1ssıonNenN Zunächst iINUSSsSECIN Aaus den verschiedenen Themen, die
nNter Autsicht Koordinationskommuission den behandelt worden sind und d1e€e 1111 etzten Heft der Sche-
nächsten Onaten bewältigt werden. Maa enthalten sind CIN1C, un WAar die wiıchtigsten
Der Kardinalstaatssekretär hat dazu Dezember ausgewählt und mu das überprüft werden, W ds die SC
19672 „Ordo agendorum erlassen, der Ar De- Kırche die Gläubigen un die Menschheıt angeht
zember Osservatore Romano veröffentlicht wurde Die Schemata sSind verfassen, da{ß S1IC hauptsächlich
Der Erlaß lautet allgemeınere Grundsätze behandeln Einzelfragen die

In der langen Zwischenzeit zwiıschen dem Ende der nıcht dazugehören sind wegzulassen Man MU sıch VOr

Ersten un dem Begınn der Zweıten Sıtzungsperiode ugen halten, da{fß das CGkumenische Konzıil die (j;esamt-
September 1963 1ST dafür SOTSCIHIL, da{fß die Schemata kırche Blick hat un dafß Beschlüsse für

wıeder überprüft un: vervollkommnet werden Dabe!: 1ST Geltung behalten Deshalb INUSSECIN viele Worte un:
der schon geleisteten Arbeit gebührend Rechnung tira- Wiederholungen vermıeden werden Was den Bereich
SCn Diese Aufgabe wiırd den Konzilskommuissionen über- der zukünftigen Revısıon des Codex JIurıs Canoni1cı SC-

OFrt 1ST der zuständıgen Kommıssıon überweisenLragen Damiıt die Arbeiten erleichtert un beschleunıgt
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Ebenso sind ZEWiSSE Einzelfragen den Kommissiofien dungen von Radio Vatikan wurden abgesetzt, womit der
übertragen, die nach dem Konzıil konstituieren se1ın Z wischenfall behoben WAar.
werden. Auch dann noch sah siıch der Vertreter der EKD, Pro-

Inzwischen wırd ıne NEeUE Kommissiıon gebildet, die fessor Edmund Schlink, einer Presseerklärung gyenötigt,
die Arbeıten des Konzils koordinijeren un leiten die allen alschen Schlüssen 1ın evangelischen Kreıisen ent-
hat Sıe wird ein1ıge Kardinäle un ein1ge Bischöfe Zzu Ze  n sollte. Er 0 - daß „durch Presse und

Rundfunk 1ın etzter elit VO römisch-katholischer SeıteMitgliedern haben Ihr Präsiıdent 1St der Kardinalstaats-
sekretär, der den apst über die Konzilsvorgänge ein1ıge Berichte un: Interviews verbreitet worden siınd,
unterrichten hat (vgl Ca Z Z Diese HE Kommıs- die ın der Ofrtentlichkeit ıllusionÄäre Vorstellungen VO  3
S10N hat die besondere Aufgabe, 1m Eınvernehmen MIt den Eindrücken un: der Haltung der Konzilsbeobachter
den Präsidenten der Konzilskommuissionen die Arbeiten erwecken könnten... Es 1St selbstverständlich, daß die
der Kommissıonen koordinı:eren un: verfolgen, Beobachter sıch hiervon distanzıeren und hierin keine
terner mi1t den Präsidenten der Kommıssıonen ompe- Förderung der ökumenischen Fühlungnahme sehen. TDies
tenzfragen kliären un darauf drängen un sıcher- 1St AUus dem Kreıs der Beobachter dem für S$1e zuständigen
zustellen, dafß die Schemata mMI1t dem Zweck des Konzıils Konzilssekretariat in aller Klarheıit Z Ausdruck BC-
übereinstiımmen. bracht, un 1St ıhnen VO  - OFrt 1n bereitwilliger Weise die
Den präsiıdierenden Kardinälen werden Vizepräsidenten, volle UnterstützungSworden“ (Oepd, 14i 62)
Sekretäre un: auch Mitglieder der einzelnen OMM1SS10-

T ury grundsätzlichen Haltung der BeobachterHGn helfen. Die Geschäftsordnung mufß sıch AUS den Win-
ständen ergeben. Es wird VO  - Nutzen se1ın iıcht VOoNn 1el weitgehender un grundsätzlıcher Wr ıne andere
Amts wegen, doch AUS Gründen des Respektes un der Presseerklärung, die der bekannte Neutestamentler und
Rücksicht (humanıtatis Causa) auch andere Experten persönliche Gast des Kardinals Bea Protessor Oscar
der verschiedenen Gebiete befragen un Rate Cullmann November abgab Sıe wurde durch den
zıehen, besonders Sachverständige 1n den Werken des Pressedienst des Konzils 1mM vollen Wortlaut verbreıtet.
außeren Apostolates. Wenn S1€ ihre Meınung befragt In ıhr spiegelt sıch besten un esonders eın das SC-
werden, wird ihnen die Möglichkeit geboten, 1n iıhrem Jegıtime Sökumenische Echo autf den Verlauf des
Kreıs Verständnis tür die Sache des Kaonzıiıls wecken. Konzıils bıs diesem Tage wider. Cullmann begann mi1t
Be1 der Einholung ıhrer Gutachten 1St verfahren, einem ank das Sekretarıiat Bea, dessen Mitglieder
dafß möglichst viele trei un bequem iıhre Meınung xußern das außerste hätten, den Beobachtern das volle
können, wobel natürlich die gebotene Klugheit un Vor- Studium der Konzilsarbeiten ermöglichen. Er machte
sıcht beachtet werden mu{fß sodann darauf aufmerksam, da die Beobachter angesichts

Sobald die einzelnen Schemata In dieser Weıse verfaßt der Verpflichtung gyegenüber ;hren eigenen Kirchen Z.u

sind un die allgemeine Zustimmung des Papstes erhalten noch größerer Diskretion yenÖötıigt sejen als die Konzıils-
haben, werden s1e den Bischöten zugeleitet; dieser vater. Sıie dürften durch keinerlei Meinungsäußerungen
VWeg sich empfehlt, über die Vorsitzenden der Bischofs- diese Kirchen belasten oder die Gläubigen verwiırren. Um
konferenzen. Dıie Bischöte werden gebeten, die Schemata der Presse un ıhren Lesern diıe Verpflichtungen der Beob-

prüfen un innerhalb einer jeweıils bestimmenden, achter klarzumachen, yab Protessor Cullmann einıge be-
möglichst kurzen eIit den Generalsekretär des Konzıils merkenswerte Einblicke iın die ökumenische Lage
zurückzusenden. Zunächst w1es darauf hın, daß die Beobachter sechr vVer-

Nachdem die Konzilskommissionen die Stellungnah- schiedener kirchlicher Herkunft sind un daher auch theo-
IN der Bischöfe erhalten haben, schreiten s1e ZUr Ver- logisch Zanz verschieden reagıeren. Es gebe allerdings
besserung der Schemata. Dabei haben S1Ee den ıhnen un ıhnen ine Gemeinsamkeit, die S1e gegenüber der
geleiteten AÄußerungen, sorgfältiger Abwägung der römisch-katholischen Kirche verbindet. Sıe gehören nam-
Gründe für un: jede einzelne, Rechnung Lr2a- lich „einer gyroßen Wiırklichkeit voller Verheißung Z
SCIHI1, da{ß die Schemata nach gründlıcher Vorbereitung deren Bedeutung das Vatikanische Konzıil erkennen ollte,

dem Weltrat der Kıiırchen“. Unbeschadet dieser Tatsacheder Generalkongregation vorgelegt werden können.
ühlten sıch einıge der Beobachter der katholischen Kirche
niäher als andere. Die ımmense Schwierigkeit aber werde

Okumenisches Unmittelbar nach Abschluß der ersten nıcht durch dieses oder jenes ogma gebildet, sondern
Konzilsecho (II) Meldung u dem ökumenischen Echo durch die römisch-katholische Konzeption der Einheit, die

VO kirchlichen Einheitsbegriftf der CGkumenischen Be-Z Konzıil (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
156) schıen ıne £alsche publizıstische Behandlung der WCBUNS wesentlich abweiche. (Darauf hat die Herder-
unbestrittenen Zufriedenheit be1 den ökumenischen Beob- Korrespondenz besonders 1ın den Kommentaren den
achter-Delegierten mMIt der freimütıgen Entwicklung der Allgemeinen Gebetsmeinungen für den Monat Januar

se1it Jahren nachdrücklich aufmerksam yemacht.)Konzilsarbeit 1ne Krise herautzubeschwören. ıne -
difterenzierte propagandıstische Auswertung der „begel-
terten Eindrücke“ der Beobachter durch einıge katho- „Vor Illusionen hüten
lısche Presseorgane hatte diese Beobachter bewogen, FEın- Man muUusse sıch daher VOTLF Illusionen hüten, zumal das
spruch beim Sekretariat. Bea erheben un ıne bessere Konzıl noch nıcht beendet sel. Man solle VO Konzıil auch
Beachtung ihrer iußerster Diskretion verpflichteten ıcht mehr erW.:  5 als eisten könne. Besonders die
Stellung tordern, zumal da gyerade das Schema über die Laien, die den Beratungen LLUT: VO ferne muittels einer
Offenbarungsquellen vorgelegt worden Wafl, das durchaus csehr summariıschen Berichterstattung folgten, könnten sıch
ıcht den Beifall der Beobachter fand arauthın wurde, Täuschungen über den Sınn der Anwesenheıt der Beob-
sSOWeIlt der Einfluß des Sekretarıats Bea reichte, die Be- achter hingeben, als se1 deren Aufgabe, über Glaubens-
richterstattung korrigiert, un auch ein1ıge geplante Sen- iragen Verhandlungen ZU Zweck der Wiedervereinigung
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führen Dem sollte die Presse mehr entgegenwirken Eın der Spıtze der eyuerer
Dennoch gebe ine große legitime Hoffnung die Er-

der katholischen Kıirche SC1 begonnen, un: ML Naturgemäfß wurde VO  - der ökumenischen Presse MiIt
Freude könne in  ; feststellen, daß die orge die Spannung die Vorlage des Schemas über die Offenba-
ökumeniıschen Wiırkungen den Debatten des Konzils rungsquellen W  SC VO  e dem durchgesickert WAaTrL, da{fß
Ze  IS 1ST sowohl VO den Beobachter-Delegierten WIC VO  n vielen
och selbst da INa  z sıch VOr Illusionen hüten. W as Konzilsvätern abgelehnt wurde „Reforme schrieb
auf dem Konzıil Dialogen begonnen SCI, sıch ı Falle SC1NELr Annahme durch das Konzzil WATIC den Beobhb-
EerSst katholischen olk verwirklichen Und selbst WE achter-Delegierten nıchts anderes übriggeblieben, als ab-
die Erneuerung durchgehe, bleibe W Verschiedenheit (17 14 62) Der Kampf der siıch diesen
7wischen den Kırchen des Weltrates und der katholischen Tagen aut dem Konzil abspielt 1ST dieser Rückkehr
Kırche Die Einmütigkeıt se1 durch den begonnenen den Quellen der Gotteserkenntnis oder weılıtere Verdun-
Dialog den Fragen sehr WEeIL gediehen, die allen D kelung dieser Erkenntnis durch Anhäufung VO  a Fragen,
InNe1Nsam sind - \Was uns außer der Konzeption der Eın- die der Offenbarung tremd sınd ıne Schlacht Gottes,
heit noch LIrENNT, sınd nıcht die POS1IULveN Elemente - die auch unablässıg Schoße der Okumenischen Be-

Glaubens, sondern 1ST das, W ds der Katho- u (ebd 11 62) Man erkannte dafß
lızismus darüber hinaus Mehr hat (ın unNnserer Sıcht das Schicksal der biblischen Theologie un der katholi-
Was zuviel hat), un umgekehrt W a4as WILIL ZUWEN1S schen Bibelbewegung überhaupt auf dem Spiel steht Als
haben (und W 4S katholischer Sıcht uns fehlt) Cull= annn der apst Beachtung der großen Mehrheıit des
inNnann glaubt dafß der Dialog Fortschritte machen werde, Konzzıils das Schema zurückzog un T CUe gemischte
sobald die katholischen Brüder erkennen, daß das Weniger Omm1ssıoNnN MItTL der Ausarbeitung Schemas
bej den ökumenischen Christen „CINC VO Heiligen Gelst beauftragte, SINg 111C $ühlbare Erleichterung durch alle
INSPINLENTE Konzentration“ 1STE. Berichte 1€ Kiırchen der Reformation, die keine andere
An die ökumenischen Christen gewandt erklärte ull- Autorität als das Wort (Gottes anerkennen können siıch
INann, S1Ee möchten sıch davor hüten, „dafß S1C Art beglückwünschen der offiziellen Anerkennung der
Pharisäismus verfallen, als hätten unsere Kırchen 1i1Ne Er- Stellung der Heiligen Schrift der theologischen For-

nıcht Hıer spricht Cullmann VO Rom schung der katholischen Kırche Schließlich gESTALTLEN
her dasselbe AauS, W as unlängst Vorschau aut das die zahlreichen Interventionen der Väter die Annahme,
Konzil VO dem lutherischen Oberkirchenrat ITWın Wil- daß diıe Abweisung des Schemas auch SeLNE stillschweigende
ens geschrieben wurde Eigentlich möchte INa  z WUuN- Anerkennung der nıchtkatholischen Christenheit bedeu-
schen, daß auch WILr als evangelische Christen uns VO  e} Man sprach VO  - Anzeichen tiefgreifenden Er-
diesem Eıter ZUr Erneuerung mehr anstecken lassen möch- neuerung ( Reforme l 12 62)
ten Und auch VO  - der Leidenschaft MI der 1Nsere ber diesen un: ähnlich lautenden Stimmen wird auch
OÖömisch katholischen Brüder die rage der FEinheit der iNe bedenkliche Illusion sichtbar S1e den Öökumen1-
Kırche heute Neu bedenken, sollten WITL uns kräftig ent- schen Erkenntnissen VOon der Bedeutung der Tradition für
zünden lassen“ (Rom ökumenischen Spannungsfeld. das Verständnis der Bibel un: die Fortbildung des lau-
Claudius--Verlag, München 1962, 31 Cullmann CI - bens nıcht Rechnung Man wıird hoffen INUSSCIL, dafß die
Nnnertfe daran, dafß die Reformationskirchen manche ökumenischen Theologen, die auf diesem Felde die Füh-
biblischen Wahrheiten Unrecht hätten tallenlassen, rungs haben un die weitgehend den Beobachter ele-
die man zurückgewinnen Er wohl ıJENC Fra- gıerten oder den Gästen gehören, auf die ökumenische
SCH, die CIBCNECN Schriften erhellen: das Petrusamt, Presse dahingehend einwirken, daß S1C für die künftigedie apostolische Tradition un: die Sakramente Behandlung des Hen Schemas auf dem Konzil besser

ISE,; damıt keine unnotigen EnttäuschungenDas bereits Erreichte 21Dt, WE dann die Tradition als Oftenbarungsquelle
Cullmann taßte dann ZUSAMMECN, W as nach seiner Ansıcht der Norm der Heiligen Schrift erscheint
schon als Gewınn des Konzıils festgestellt werden Der Konzilsberichterstatter des „Sonntagsblattes (9 12
könne. Er annte als ersties die Einrichtung des Sekreta- 62) schrieb nachdem auch das mariologische Schema -

ZUuUr Förderung der Einheit der Christen, das schlecht- rückgestellt WAarl, der nächste aps werde siıcher nıcht
hin bedeutend für die Zukunft sCcl1,. Als Z W eiltes Nanntfe Ottavıanı heißen Eın aps eschatologisches Zeı-
die wirklich erstaunlıche Tatsache, da{fß die Beobachter- chen scheint selbst die Spıtze der euerer

sC1MNDelegierten der Konzilsaula S1iLzen leiben können, Zur Absetzung des mariologischen Schemas AUuUS
wenn der Konzilssekretär Felic:i nach der Messe das der Machtvollkommenheıt des Konzilspräsidiums heißt
„CXECANtTt ausruft daß S1C alle Geheimnisse der terner „Miıt Spruch den großen alten Römer,
Konzilsprozedur Einblick nehmen dürten Man der den Sökumenischen Frühling nıcht wahrhaben 11 hat
wünschen, daß auch die evangelischen WIC katholischen das Präsidium ormale un: 111e sachliche Entschei-
Laien dieses gyroße Vertrauen ZUuUr Kenntniıs nehmen un dung getrofien, die Prognosen für den ortgang des Ma
untereinander Schließlich edeute die iındırekte 1CaNnum 11{ zulassen Formal dieses Konzıil 1l sıch ıcht
Teilnahme der Beobachter der Diskussion des Konzzıls beirren lassen, nıcht Ergebnisse jeden Preıs VOTLT-
Cin bedeutendes ökumenisches Ergebnis, das schon VeOeI- legen, SC1NCI1 Rhythmus weiterhın AUS$S sıch selber haben
wırklicht SCl1. Nach Schilderung des Tagesablaufs Sachlich liebt gibt schnelle Wandlungen SECILT

Beobachter-Delegierten, ı welchem der SCINCINSANMN den Tagen 1US X I1 den Nan 1er diesen Tagen ZU

EINgENOMMEeNeE Espresso ZU Gespräch MiItL Konzilsvätern zweıtenmal beerdigt, WIC die Zeıtungen schreiben?
liebt die Maximalisten nıcht Man rechnet infolge derC1INe wichtige Rolle spiele, schließt Cullmann Erklä-

Iung MI1 der Hoffnung, das Konzıil MOSC sıch ganz VO  - Einbeziehung des Marienschemas das VO der Kırche
der Heiligen Schrift i111  1MEerenN lassen. MI der Absıicht, das Konzıil werde 1NenNn Zugang
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ZUur Marienlehre eröftnen. Bedauert wird die Schweıigsam- fügt en schwerwiegenden Satz hinzu: „Man braucht 1Ur
keit des Konzils: „Seıine dürren Kommuniques haben VOI - mMIiıt Jungen Priestem oder Kırchenmännern sprechen,
hindert, dafß eiınem starken Mitleben der christlichen erkennen, daß schon allein die orge VO  a apst
Oftentlichkeit kam.“ Johannes und Kardinal Bea un alle getauften Christen

eine Erneuerung 1n der Kirche vewirkt hat.“Eın ökumenischer Papst®? Eın Eersties abschließendes Echo auf das Konzil yab der
Ängesiıchts dieser Entwicklung hat apst Johannes Delegierte de Weltrates der Kirche Dr Lukas Vischer,
nach w1e VOL ine ungewöhnlich gute Presse. „Christ un Studiensekretär der Kommıissıon Faıith and Order Er
It  D (16 11 62) schreibt: RE fällt auf, W1e oft der „Die vorhandenen Schwierigkeiten sind sıcher nıcht
apst das Leiıtmotiv der christlichen Einheit se1it Konzils- überwüunden worden. Unsere TIrennung 1St nıcht MI1t
beginn anschlägt un da{ß dabei auf heilsgeschichtliche eınem Schlag weggewischt worden. Im Gegenteil. 1el-
Omente zurückgreift, die be] den griechischen Kirchen- leicht begreifen WIr Jetzt. erst die ungeheure Aufgabe, VOT
vatern 1ne Rolle spielten“ (gemeınt 1St. die Beschreibung der WIr stehen, WwWenn WIr Uuns gemeınsam anschicken, der
der Einheit 1ın dreı konzentrischen Kreıisen 1n der Er- Einheit 1n Christus eınen Cuen Ausdruck geben. Aus
öffnungsansprache). ıcht wenıger hochgeachtet 1St Kar- diesem Grund sind die Wochen des Konzıils für u1ls alle 1n
dinal Bea, dem „The Christian Century immerhin das vieler Hınsıcht LLULr ein Anfang SCWCSCIL. Wır NUussen
rgan des liberalen amerıkanıschen Protestantismus, eın noch einen langen Weg gemeinsamer Arbeit zurücklegen.
eigenes zroßes Interview gewidmet hat ( 62) Wır kennen noch nıcht den Ausgang ber eines 1St sıcher:
5 ° eın demütiger Mann, wahrhaft groß yemacht durch die VELSANSCHEN Wochen dieses Konzıls haben in höch-
Christus un se1ine Kırche . Und der Herausgeber, STteEem aße den Willen bezeugt, diesen Weg gemeinsam
Harold Fry, dem der Kardınal 1n seinem kleinen gehen, un: das erfülit uns miıt ank un: Hoft-
schmalen Arbeitszımmer diese lange Audienz gewährte, nung.“

Aktuelle Zeitschriftenschau
Werkes des Autors ber arl Barth Er sıch 1ın dieser der englischenTheologie Ausgabe 1CUu hinzugefü ten Einleitung hauptsächlich MIt rel erken VOIN
drei anerkannten katho ischen Theologen ans Urs VO Balthasar, Henrı9Anton1o, SJ laicı P’apostolato chiesa. useinander. Das zentrale Thema bildet dasIn La Civiltä Cattolica Jhg. 1173 Heft 2699 (1 Dezember Verständnıiıs der „analogıa
Bouillard und Hans KünBl  €e1 beı art und dessen Interpretation durch
die CeENANNTEN katholischen Autoren.453— 460

Barrufto versucht die Rolle des Laien ın der Kırche 1mM Rahmen der Berufungder Gesamtkirche sehen. Er dabe; auf die Bedeutung des theolo- OR  9 Ulrich, Das Wesen der „auctoritas“ nach Thomas
yischen Schrifttums der etzten zehn Jahre dieser Frage un! wiederholt 1m
wesentlichen die Forderungen, die die Laien den etzten Jahren V“VO  S Aquın. In: Münchener Theologische Zeitschrift Jhg. 13
wieder erhoben haben und für die S1e vVo: Konzıl eıine ZeW1SSE Klärung oder Heft (1962) 135 —172
Bestätigung en. Hervorgehoben wiıird VOTLI allem die Eıgenverantwort-ıchkeit der Laıen 1m weltlichen Bereıiıch, die ıhnen kraft eıgener Sendung und Unter dem harmlosen Tıtel verbirgt sich eine frappierende Untersuchung. S1e
nıcht als bloßen Vollzugsorganen der Hıerarchie zukommt. erweilst, da{iß auch bei Thomas VO') Aquın WIC der HANZCIL Scholastik die

Autorıitäten, die ylaubwürdigen Zeugnisse ON Kirchenvätern und
robabilia,BRIEN, Andre L’homme moderne devant Ia VLE eternelle. In Phı osophen, eıine große Rolle spielen, aber 1Ur als argumenta

während Thomas 1U den kanonischen Schriften estrikte ctheologis Bewels-Etudes 315 Nr (Dezember 217 —329 kraft zuerkennt und die Autorität der Vater aussche1 U, wenn S1IE dem
Eın Versuch, die Schwierigkeiten des heutigen Menschen gegenüber dem Ver- Zeugni1s der Schrift wıdersprechen. Allerdings dürfe 11Nan nıcht miıt

Yra Harnack daraus folgern, dafß der Thomas das reformatorische Schrift-ständnis des Ewigen, des Fortlebens nach dem Tode und der Auferstehung prinzıp VYErTLLIGtLeENn habedem Fleische nach, aufzuzeigen. Brıen wendet siıch VOT allem C1NNC 150 -
lıerte Betrachtungsweise des Ewıgen 1n Theologie und Verkündıgung, da Ja KARRER, Otto. Zum Gespräch samyıschen Theologze UN Phı-das Ewiıge 1m Leben der Gnade schon eimhaft ANSC rochen 1St und eshalb
eıt und Ewigkeit tür den Menschen eıne Leste ontologische Einheit bılden. osophıe In Hochland Jhg 55 Heft (Dezember 108

bis 119FENASSE, J- OM  — Le cıel dans Ta tradıtion biblique. In
Der Philosoph handelt VO' dem vernunftgemäß Wahren, die Vernunft 1StISa Vıe spirıtuelle Nr 459 (Dezember 604— 623 bel ıhm erkzeug der Wahrheitsfindüng. Der Theologe andelt VO: der

Der Hımmel 1STt eın zentraler Begriff iınnerhalb der biblischen Sprache Offenbarungswahrheit und VOr allem VO: der dem Glauben folgenden Er-
kenntnis. Der Theolo sıeht ım philosophischen Bemühen (Gro CDy,ohl des Alten wıe des Neuen Testamentes, Aber Anwendung ISt S beide Diszıpliınen SIın beı iıhrer Suche aut Glauben und Voraussetzungen

schen Natur- un: Weltverständnis belastet, daß se1n Verständnıis und
vielschillernd und $ür den heutigen Menschen cehr MT eiınem my angewlesen. Dabei verhält sıch der christliche Glaube ZUrF.C natürlıchen Ver-

unft derart, daß Gott durch dıe Vernunft sıcher erkannt werden kann, dieInterpretation yroße Schwierigkeiten bereiten. In diesem Beıtrag, der als
ohne Irrtumer fEinleitung eiıner Reihe VO weıteren Artıkeln Zzu selben ema steht, Erkenntnis Je weder leicht noch allgemeın,

wiıird die Geschichte des Begriffes Hımmel, die dieser innerhalb der biblischen Der Glaube 1St eshalb ıcht blofß das Ergebnis der Vernunft. Eın Erkennen
Tradıtion ertahren hat, urz ckızziert. Als zentral erweılst sıch die Deutung yeht dem Glauben VOTAaUS, aber das Erkennen 1m Glauben bleibt immer
des Hımmels als AOPE- der Transzendenz Gottes, wobeı diese TIranszen- Bewegung. Die geschichtliche Theologie hat 121el Wertvolles VO der 110-
enz 1mM Alten lTestament wohl IN mır emeınt, aber ETST ın den Schrit- sophie erfahren, un umgekehrt hat die Philosophıe Anregungen VO:! der
tien des Neuen Testamentes Zzu einer WICK ıch ‚vergeistigten“ Klarheıt geschichtlichen Theologie erhalten.
langt; dabei wird der Geheimnischarakter dieses Begriftes ıcht ratio0-
nalıstisch verwassert, ondern theologisch vertieft. METZ, Johannes Caro AAn salufis. in Hochland Jhg 55
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o} How miıinısters spend their time. In Social Compass Der menschliche Leib hat ın der Offenbarung eine ursprüngliıche Heilsqualıität.

Dıe pauliniısche Unterscheidung betrifit immer Kanzcn Menschen. HınterNr (1962) ETn KL diesem Entwurt steht das hebräisch-biblische Se1ins- Uun! Selbstverständnıs.Trotz des ausgepragten mehrtunktionalen Charakters der priesterlıchen Das Leiblich-Irdische 1St hıer das „Sakrament“ der Gottesbegegnung. Metz
Tätigkeit 1n der modernen Gesellschaft äfßt sıch nachweisen, da{iß die Arbeits- als Ursache des 1m ristentum weitverbreiteten Dualısmus-kraft der Priester weıithin VO' technıschen und rein organısatorischen Aut- verständnisses VO Leib un: Geist die Übernahme spätgriechischer Begriffs-yaben ın Anspruch CHNOININCIL wird. Fıne Tatsache, die den Priester den
Gläubigen noch mehr entfremdet, Ja diese ohnehın keine rechte Vor- biıldungen und Horizonte 1n die Theologie. Erst Thomas findet einen ‚NSAatZ,

der dıie ıblısch verkündete Eıinheıit des Menschen sıchert.tellung VO der eigentlıchen Arbeıt des Geistlichen haben und diese vieltach
INIT der sonntäglıchen Predigt iıdentifizieren. Anderseıiıts estehe beı den.
Gläubigen w1e be]l den Priestern selbst der Wunsch nach intensıveren CcCN- SCHILD  ERGER, Johannes, OSB Abraham, der Vater
seıt1gen Kontakten. Dieses Dılemma könne LULI: durch eine weitgehende
Spezialisierung 1n den geistlichen Dienstleistungen yelöst werden. UNSETES Glaubens. In Geist und Leben Jhg 25 Heft
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Jeröme, Un rogramm de „christologie CONSE- Im Rahmen der Iangjährigenr Bemühungen der S&1riflleitung‚ biblischen

Meditationen erziehen, WIr 1er eın Muster „vorchristlicher“ undquente“, TI projet de Karl Barth In Nourvelle Revue eoO1l10- auch paulinischer Theologie des Glaubens vorgestellt, das Fridolin StierZ1que Jhg Nr (Dezember Z durch eine Betrachtung „Jakob ward Israel“ erganzt (S 46—354) Der-
Be1 dem Artiıkel VO Hamer ber arl art| handelt C555 sıch den artıge lTexte geben wieder Anleitung der nötıgen Predigt au dem
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